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Die „Nachrichten" erscheinen
iS glich mit Ausnahme
der Sonn - und Feiertage.
>/, jährlicher Abonnements-
preis 1 Mark 25 Pfg . resp.
1 Mark 65 Pfg . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstr . Nr . 8.

Inserate finden die wirk»
samsteVerbreitung und koste«
Pro Zeile 15 Pfg . — Aus¬

ländische 20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition von
F . Büttner . Rastede : Herr
Post - Expediteur Mönnich.
Bremen : Herr E. Schlotte

und W. Scheller.

für Stadt und Land.
Jettschrift für otde«b«rgische Gemeinde und Landes Jnrerefsen.

F 149. Mmburg, Mittwoch , den 10 . Dezember. 1890.
Politische Rundschau.

— Der Kaiser «ud die Kaiserin begaben
stch am gestrigen Vormittags gleich nach 9 Uhr vom
sleuen Palais zu Wagen nach Potsdam , um daselbst

der Friedenskirche das heilige Abendmahlzu nehmen.
Kon dort nach dem Neuen Palais zurückgekehrt, ar¬
beitete der Kaiser später von halb 11 Uhr ab in
Marineangelegenheiten . Daran anschließend hörte der
taiser den Vortrag des Generals von Hahnke und
mpfing um 12 V» Uhr Nachmittags zahlreiche höhere

Offiziere zur Abstattung persönlicher Meldungen und
43 türkischen , ä 1a suits der Armee gestellten

Offiziere , welche sich vor ihrer Abreise von Berlin von
dem Kaiser abmeldetsn.

— Am Montag ist am königlichen Hofe die Ver¬
lobung der PrinzessinLuise Auguste zu Schles¬
wig -Holstein (geb. den 12 . August 1872), jüngsten
Tochter des Prinzen und der Prinzessin Christian zu
Schleswig - Holstein, mit dem Prinzen Aribert von
Anhalt , dem dritten Sohne des Herzogs und der
Herzogin von Anhalt verkündet worden.

— Die Söhne des Prinzen Albrecht
von Preußen , der 16jährige Prinz Friedrich
Heinrich und der 14jährige Prinz Joachim Al-

1 >recht, welche bekanntlich während dieses Winters in
berlin verbleiben, um dort Konfirmationsunterricht zu
Halten, werden zum April nächsten Jahres nach
kass el übersiedeln , um das dortige Gymnasium, welches
mch unser Kaiser und Prinz Heinrich absolvirt haben,
jll besuchen. Zum Erzieher beider Prinzen ist jetzt
Dr . Erich Meyer aus Jena berufen worden.

— Geh . Ober- Reg .-Rathvr . Otto Michaelis,
Präsident des Rerchsinvalidenfonds, ist, 64 Jahre alt,
am 8 . Dezember, Abends zwischen 9 und 10 Uhr, nach
längerem Leiden gestorben.

— Reichstag . Sitzung vom 9 . Dez . (Auszug . )
Der Gesetzentwurf über die Einverleibung der Insel

elgoland in das deutsche Reich gelangt zur dritten
Berathung . Derselbe führt nur zu erneuten Bedenken

Abg . Stadthagen (Soz . - Dem ) und der Widerlegung
derselben durch den Staatssekretär v . Bötticher. Ein
Antrag des Abg . Klemm auf Hinzusügung eines neuen
ß 7, wonach das Gesetz mit dem Tage seiner Ver¬
kündigung in Kraft treten soll , wird nach kurzer
Empfehlung durch den Antragsteller angenommen ; alle
einzelnen Paragraphen werden gegen dis Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen, durch Annahme des
Antrages Klemm muß noch einmal später eine Gesammt-
abstimmung über den Vertrag vorgenommen werden.
Es folgte die erste Lesung des Reichshaushaltsetats
lür 1891/92 . Staatssekretär im Reichsschatzamt von
Maltzahn- Gültz erläutert die Etatsaufstellung durch
Gegenüberstellung der Mehreinnahmen und Minder¬
aufnahmen und stellt einen Ueberschuß von 66—68
Millionen Mark zur Vertheilung an die Bundesstaaten,
sowie von 10 Millionen für die Reichskasse in Aussicht.
Redner betont schließlich , das Reich sei in der Lage,
seine Ausgaben durch neue Einnahmen zu decken und
»och Ueberschüfse zu vertheilen. Kommt es aber zu
neuen Mehrausgaben wie jetzt durch das Invaliditäts-
Atz, so müßten neue Einnahmen gesucht und ge-
lunden werden. Da diese durch die Sozialgesetz¬
gebung entstehen , so zweifle Redner nicht an der Be¬
willigung. (Beifall rechts .) Abg . Richter konstatirt die
Wandlung , die seit dem Rücktritt des Fürsten Bismarck
^ getreten und bedauert , daß aus dieser Zeit das
jnvaliditätsgesetz übrig geblieben , welches er als eine
Kalamität für das Reich erklärt. Redner und seine
Partei lehnen jede Verantwortung für den Sprung ins
Dunkle ab oder vielmehr in den hell erleuchteten Ab-
grund durch dies Gesetz. Redner bemängelte die zu
Wen Ausgaben für Heer und Marine . Die Reichs-
Mld sei in drei Jahres um 700 Millionerl gestiegen.
Man müsse das Extraordinarium genau prüfen und
ulle Ersparnisse zur Verminderung der Reichsschuld an-
'venden . Der Reichskanzler v . Caprivi bemerkt , die

Zölle könnten vielleicht künftig geändert werden . Die
Aeußerungen der freisinnigen Blätter seien den aus¬
wärtigen Verhandlungen nicht förderlich . Er halte das
Jnvaliditätsgesetz für so segensreich , daß er es dem
Volke keinen Tag länger vorenthalten wolle . Mit
einer weiteren Vermehrung der Heeresausgaben sei es
nichts. Abg . Bebel billigt de« Weg , den die Regierung
mit dem Alters - und Jnvaliditätsgesetz betreten habe,
lehnt das Budget ab, welches eine steigende Feind¬
seligkeit der Nationalitäten ausdrücke . — Nächste Sitzung
Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung : Schlußabstimmung
über Helgoland.

— In der gestrigen Sitzung der Konferenz zur
Berathung von Fragen , das höhere Schulwesen
betreffend , wurde die Erörterung über die Frage des
Lehrplans in den Gymnasien fortgesetzt . Universitäts-
Kurator, Geheimer Ober- Regierungsrath Dr. Schräder
(aus Halle) und Dr. Kropatscheck sprachen sich gegen
die Schmälerung des altsprachlichen Unterrichts in den
Gymnasien aus . Geheimer Rath Dr. Schräder hielt
nur eine Entlastung der Schüler in Nebenfächern und
eine Verringerung der Stundenzahl im Interesse ver¬
mehrten häuslichen Studiums für wünschenswerth.
Professor Dr . Paulsen war ebenfalls gegen Verringerung
des altsprachlichen Unterrichts in den Gymnasien . Da¬
gegen hielt er eine innere Umformung dieses Unter¬
richts für möglich und im Uebrigen eine freiere Ent¬
wickelung der Anstalten und Schüler für wünschens¬
werth, was auch für die Realgymnasien gelten
soll . Als Kommissar des Kriegsministeriums sprach
Major Fleck , als Kommissar des Ministeriums für
Handel re. Geheimer Ober - Regierungsrath Lüders.
Hofprediger v Fromme! gab den Klagen der Eltern
über die Ueberbürdung der Schüler Ausdruck . Ge¬
heimer Oberregierungsrath vr . Stauder trat einer
falschen Generalistrung einzelner Beschwerdefälle ent¬
gegen . Geheimer Oberregierungsrath vr . Hintzpeter
erkannte dankbar an, daß das Gymnasium in Kassel
an seinem Kaiserlichen Zögling seine Schuldigkeit voll
gethan nnd die in dasselbe gesetzten Erwartungen sich
in hohem Maße erfüllt haben . Im weiteren Verlaufe
der Sitzung sprachen noch Göring, Holzer - Hagen, Fürst¬
bischof Kopp , und wurde die Diskussion über Frage 3
(Einschränkung der Unterrichtsstunden für alte Sprachen
in Gymnasien ) beendet . Die Abstimmung erfolgt erst
nach Erledigung von Frage 1 über Beibehaltung der
bestehenden Arten höherer Schulen (Beibehaltung der
1882 angeordneten Verstärkung des Lateins in Real¬
gymnasien .) Nächste Sitzung Mittwoch, 10 Uhr Vor¬
mittags.

— Die sozialdemokratische Fraktio« des
Reichstages hat sich dieser Tage nen konstituirt und
die Abgeordneten Bebel, Meister und Singer zum
Fraktionsvorstand bestimmt . Die Genannten werden
in dieser Stellung wesentlich die parlamentarische
Thätigkeit der Fraktion zu fördern haben , da die Lei¬
tung der außerparlamentarischen Parteigeschäfte auf
den in Halls gewählten Fraktionsvorstand überge¬
gangen ist.

— Der deutscheVerein gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke hat eine Eingabe an
den Reichstag gerichtet , derselbe möge die ihm in
Sachen der Bekämpfung der Trunksucht hoffentlich
baldigst zugehende Vorlage nach der bereits erfolgten
allseitigen Verständigung über die Hauptsachen so rasch
wie thunlich erledigen, und in sofern eine solche Vor¬
lage unvermuthet auf sich warten lassen sollte , den
Bundesrath um baldthunlichsteEinbringung eines be¬
züglichen Gesetzentwurfes ersuchen.

— Die von den deutschenGewerkvereinen in
Umlauf gebrachte Petition auf Aufhebung der Vieh¬
sperre und Beseitigung der Getreidezölle zählt bereits
40,000 Unterschriften.

— In verschiedenen deutschen Städten sind in den
letzten Tagen Petitionen an den Reichstag gegen die
Aufhebung des Jesuiten - Gesetzes beschlossen
Praktischen Erfolg werden, wie eine mitteldeutsche

Zeitung bemerkt , die Eingaben nicht haben , das Sozia¬
listengesetz ist gefallen , und nach ihm das Jesuitengssetz
aufrecht erhalten zu wollen, wäre an sich sinnlos, zum
mindesten aber inkonsequent . Wenn das deutsche Reich
über eine Million Sozialisten nicht fürchtet, so hat es
erst recht keinen Grund, vor einigen Hundert Jesuiten
zu zittern. Man sagt , der Kaiser selbst habe sich zu
Gunsten einer Beseitigung des Gesetzes geäußert.

Oesterreich. Anfang künftigen Monats finden
beim Kaiser und der Kaiserin einige Diners zu Ehren
des diplomatischen Korps statt. In der zweiten Hälfte
des künftigen Monats soll ein Hofball gegeben werden,
vor welchem der Kaiser Cercle für das diplomatische
Korps abhalten wird.

Italien . Rom , 9 . Dezbr . Der Minister der
Schatzes , Gioletti, hat, wie die Blätter melden , wegen
Meinungsverschiedenheitenzwischen ihm und dem Arbeits¬
minister betreffs Verminderung der Ausgaben für
öffentliche Arbeiten die Entlassung eingereicht . Der König
nahm die Demission des Schatzministers, der zugleich
interimistischer Finanzminister war, an und betraute
mit dem Finanzministerium Grimaldi , der auch das
Schatzministerium interimistisch übernimmt. Grimaldi
übernahm das Amt.

Frankreich. Das Acksrbauministerium schätzt
die 1890 er Weinernte Frankreichs auf 27,416,327
Hektoliter im Werths von 988 Millionen Franks.

Rußland » Aus Nizza wird gemeldet , daß
der Zar beschlossen habe , seinen Unterthanen das Be¬
treten des Fürstenthums Monaco zu verbieten. Na¬
türlich bildet diese Nachricht dort das Tagesgespräch.
Wie man vermuthet , ist der Grund dieses Verbotes
der , daß eine große Anzahl reicher russischer Familien
durch das Hazardspiel zu Grunde gerichtet worden ist.
Der russische Konsul in Nizza weigere sich, irgend welche
Fragen diesbezüglich zu beantworten. — Die russischen
Zeitungen sprechen ihre große Freude aus über die
Wiederzulaffung der Schweineeinfuhr nach Deutschland
und meinen , dieses Entgegenkommen von deutscher
Seite würde die besten Wirkungen auf die allwmeinen
Beziehungen der beiden Staaten zu einander haben. Mit
dem ersten Transport russischer Schweine nach Deutsch¬
land sind, wie wir gestern aus Schlesien meldeten,
nicht die besten Erfahrungen gemacht worden.

Serbien . Belgrad , 8. Dezember . Die von
der Königin - Mutter Natalie dem Präsidenten der
SkupschtinaübersandteDenkschrift verlangt die Gelegen¬
heit und die Möglichkeit , ihren Sohn an Sonn- bezw.
Feiertagen einige Stunden zu sehen. Der Denkschrift
ist eine Anzahl Aktenstücke beigegeben , darunter auch
Briefe vom König Milan , von Gruitsch und von
Simitsch. Die Regierung soll, wie verlautet, beab¬
sichtigen, einen in der Denkschrift nicht mitgetheilten
Brief des Regenten Ristitsch zu veröffentlichen , in
welchem derselbe der Königin Natalie vorwirft, sie
wolle die Rolle einer Königin- Regentin spielen und die
Erziehung des jungen Königs leiten, was gegen die
Verfassung verstoße . Wie aus guter Quelle mitgetheilt
wird, würde sich die Skupschtina in den allernächsten
Tagen in geheimer Sitzung mit der Denkschrift be¬
schäftigen ; sie habe diesen Beschluß aus prinzipiellen
Gründen gefaßt . Die Regierung halte dagegen ein¬
stimmig unentwegtihren Standpunkt fest, die Skupschtina
sei nicht zuständig , in die Privatangelegenheit des
Königshauses sich einzumischen . Die Regierungspartei
stimmt hierin mit dem Ministerium überein.

Türkei. Ein türkisches offiziöses Journal, der
„Hakikat ", hat jüngst einen Artikel gebracht , welcher
in sehr lebhafter Weise für die Etablirung eines unter
dem Protektorat der Türkei stehenden Balkanbundes,
dem Rumänien, Griechenland, Serbien und Monte¬
negro angehören sollten , plaidirt . Man hat die Nicht¬
erwähnung Bulgariens auffällig finden wollen . Da
aber dieses Land ein Vasallenstaat der Türkei ist, s»
brauchte eine Theilnahme desselben an einer vom Sultan
patronistrten völkerrechtlichen Vereinigung nicht erst
ausdrücklich erwähnt zu werden . Im übrigen dürfte

Hierzu eine Beilage.



der „ Pester Lloyd " Recht haben mit dem Urtheil , daß
dis Idee einer Balkankonföderation gegenwärtig weniger
Aussicht denn je aus Realisirung habe.

Amerika . Wie die „Mg . Rchskorr.
" aus

diplomatischen Kreisen hört , bahnt sich zwischen den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und
der Republik Brasilien eine wirthschastliche An¬
näherung an . Die beiderseitigen Regierungen sollen sich
im Prinzip über die Einleitung von Unterhandlungen
zur Herbeiführung eines engeren wirthschaftlichen Ver¬
hältnisses bereis verständigt haben . In nicht zu ferner
Zeit soll die Ernennung der Delegirten und die Er¬
öffnung der Unterhandlungen erfolgen.

Asien . Dem deutschen Unternehmungs¬
geist und der deutschen Industrie bietet sich nach einer
Ausschreibung des „ Ministeriums der öffent¬
lichen Arbeiten im Königreich Siam "

, in wel¬
chem der im September v . I . aus dem preußischen
Staatsdienst beurlaubte Königliche Baurath Bethge
aus Magdeburg das Generaldirektorat und Decernat
hat , Gelegenheit , durch erfolgreichen Mitbewerb bei
gedachter Ausschreibung in Siam festen Fuß zu fassen
und durch gute Ausführung einen von dauerndem Vor¬
theil begleiteten Beweis der Tüchtigkeit deutscher
Leistungen zu erbringen . Bei diesem Wettbewerb
handelt es sich um nicht mehr und nicht weniger als
268 Lm Eisenbahn , einschließlich .der Herstellung von
Maschinen , sowie Werkzeugen , der Lieferung des Ober¬
baumaterials , gleichwie des rollenden Materials und
endlich der Erbauung von 14 Stationsanlagen nebst der
Mobiliarlieferung . Die zu erbauende Eisenbahn soll
sofort vom Staat übernommen werden . Dieselbe wird
von Bangkok über Bang - Pa - Jn , Ajuthia , Saraburi
nach Korat führen und ist mit einer Spurweite von
1 va 43 om 5 rum geplant . Die Vergebung erfolgt
in einzelnen Loosen von 70 — 100 Kru oder im Ganzen
an eine Generalunternehmung . Es ist für die Strecke
Bangkok— Ajuthia eine Bauzeit von 2 Jahren und für
die Strecke Ajuthia — Korat eine Bauzeit von 4 — 5 Jahren
angenommen . Die Terrainverhältnisse sind sehr ver¬
schieden schwierige.

Japan . Von Nagasaki wird dem „ Newyork
Herald " gemeldet , daß auf der zu den Karolinen
gehörigen Insel Ponaps , als das Vereinigte Staaten-
Kriegsschiff „ Alliance " dort eintraf , ein Krieg
zwischen den Eingeborenen und Spaniern
wüthete . Die amerikanischen Missionäre wurden be¬
schuldigt , die Eingeborenen gegen die Spanier aufzu¬
reizen . Die „ Alliance " brachte die Missionare daher
nach der Insel Oulan.

Aus dem Großheysglhurn.
D «r Nachdruck unserer mit Correspondenzzeichen versehenen Originalartitcl
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittheilungen und Berichte

über locale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, den 10 . Dezbr.
—?— Kritische Tage allererster Ordnung

find dis letzten Wochen vor Weihnachten nicht allein
für den Geschäftsmann , dessen Wohl und Wehe haupt¬
sächlich vom Weihnachtsgeschäft abhängig ist , sondern
auch für den Familienvater . Der Geschäftsmann baut
schon monatelang vor dem Feste Zukunftspläne , er
berechnet alles Nothwendige , was er für neue originelle
Maaren sich kommen lassen soll, wie viel er aufstapeln,
wie er sein Schaufenster arrangiren soll , damit die
Augen derer , die den Weihnachtsmarkt besuchen,
interessirt werden ; und sind dann diese Tage gekommen
und mit ihm der Schwarm der Einkäufer , so kann ihm
noch vielerlei einen Strich durch seine Rechnungen
machen . Zuerst ist da das Wetter . So wenig es
zum guten Tone gehört , über das Wetter zu sprechen,
so wichtig ist es doch gerade in dieser Hinsicht ; der
Pelzhändler , der in Erwartung eines strengen Winters
sich schon frühzeitig mit großen Vorräthen versorgt hat,
muß große Verluste erleiden , wenn die Witterung sich
andauernd warm hält , und der Winter erst spät ein-
tritt . Ebenso ist das mit verschiedenen anderen Ge¬
schäften . Es ist eine alte Erfahrung , daß bei trübem,
regnerischem Wetter die Weihnachtseinkäufs stets schlecht
find . Glücklicherweise brauchen wir dies Heuer nicht
zu befürchten . Alle Anzeigen sprechen dafür , daß wir
ein echtes rechtes Weihnachtswetter mit klarem Himmel
und Frost behalten . Dann ist auch die allgemeine
politische und wirthschastliche Lage von Einfluß . Bei
der jetzigen Theuerung aller Lebensbedürfnisse muß
natürlich die Kauflust mehr und mehr verringert wer¬
den , so daß sich die sparsamen Familienväter , die
ohnedies kaum wissen , wie sie mit ihrem Gehalt oder
Einkünften auskommen sollen , auf das Allernothwen-
digste beschränken . Es will fast scheinen, als wenn
man früher mehr eingekauft und mehr Geld gehabt
hätte , um seine Angehörigen zum Feste zu erfreuen,
und vielfach wird deshalb dis Meinung laut , es sei
überhaupt die Sitte des Beschenkens am Weihnachts¬
abend im Abnehmen . Aber dies scheint wohl nur so.
Die Hauptursache dieser Erscheinung liegt unseres Er¬
achtens nur darin , daß unsere Kunstindustrie einen
ganz gewaltigen Aufschwung genommen hat und ihre
Artikel mit einer solchen Pracht und Mannigfaltigkeit
auf den Markt bringt , wie das in früherer Zeit kaum
geahnt worden ist, so daß bei dem gesteigerten Angebot
die Nachfrage nicht mehr so stark sein kann . Ein ^

Familienvater legt heutzutage eher mehr in Geschenken
an als früher ; aber die Weihnachts - Einkäufe richten
sich jetzt mehr auf andere Geschenke, und wer etwas
Besonderes und Solides schenken will , sieht sich bald
am Ende seiner Geldmittel , wenn er kauni wenige
Maaren eingekauft hat . Die frühere Einfachheit der
Bedürfnisse ist eben geschwunden und manche Geschenke,
die früher die Hausfrau sehr erfreut hätten , wagt
heutigen Tages der Hausherr kaum noch seinem Dienst¬
mädchen anzubieten.

-s- Nach dem neuesten Witterungsbericht von Rudolf
Falb steht als kritischer Tag zweiter Ordnung
nun noch der 12 . Dezember in Aussicht , welcher eben¬
falls mit einer Finsterniß verbunden ist . Die Aeuße-
rung der atmosphärischen Hochfluth dürfte also auch
diesmal mit einer Verfrühung von zwei Tagen , somit
schon vom 10 . Dezember ab sich durch Thauwetter
mit ausgebreiteten Niederschlägen geltend machen (bis
jetzt merkt man hiervon noch nichts ) . Zu Katastrophen
dürfte es nicht mehr kommen , der Monatscharakter
des Dezember im Allgemeinen von der Art ist , daß
Regsnfälle bald in Schnee übergehen , wodurch die
Frostgrenze wieder nach Westen vyrrückt und plötz¬
lich eine gänzliche Umgestaltung der Wetterlage eintritt.
Um den 17 . Dezember sind dann — als Wirkung der
Mondnähe — ebenfalls Niederschläge zu erwarten.

:) (: Von der Eisbahn . Wenn der Winter
mit seinen strengen kalten Ostwinden das Quecksilber
des Thermometers immer tiefer und das des Baro¬
meters immer höher gedrückt, dann beginnt für die
sportslustigs junge und ältere Welt auf den Eisflächen
der überschwemmten Wiesen , den Teichen , Seen und
Flüssen ein fröhliches munteres Leben und Treiben.
Dieses Jahr haben wir nun schon seit fast 14 Tagen
mit kurzer Unterbrechung Eisbahn , und täglich sieht
man dis Schlittschuhläufer gleich nach Tisch in kleineren
und größeren Gruppen der Eisbahn zuwandern und je
weiter die hellblinkende Sonne nach Westen zieht , desto
zahlreicher wird der Besuch der Bahn . Wenn irgend
ein Sport , so ist es , neben dem Turnen und Velociped-
fahren , der Eislauf , der allgemein von Männlein uud
Fräulein geübt werden soll, denn günstiger wirkt kaum
ein anderer auf die Gesundheit ein . Uns fehlt es ja,
nachdem die Kunde von dem Halten des Zwischenahner
Sees und anderer großer Eisfläschen (Huntewiesen bis
zum „ Rothen Hause "

, Bornhorst , Jprump u . s. w .) ge¬
kommen ist, auch nicht an großen Flächen mit schöner Eis¬
bahn , wie sie nur der Norden kennt und das Vergnügen,
große Strecken zu fahren , und das „ Holländern " haben
wir sehr billig . Kleinere Eisbahnen aber bieten dem
leidenschaftlichen Schlittschuhläufer wenigstens das Ver¬
gnügen und den Genuß des beim heutigen Eissport so
beliebten Kunstlaufs , der es gestattet , auf einer mög¬
lichst kleinen Fläche die mannigfaltigsten Figuren zu
beschreiben . Auf den Eisbahnen der Großstädte zeigt
sich der Kunstläufer vom Fach in seinen staunenerregen¬
den Produktionen , und auch in den weniger großen
Städten sind immer mehrere Vertreter des Kunstlaufs
zu finden , deren Leistungen alle Achtung verdienen.
Allein der Kunstlauf ist nicht das , wonach sich das
Gros der Eisläufer sehnt . Dies huldigt ganz anderen
Interessen als die kleine Küustlerschaar , die ungalant
genug ist, keinem das Geheimnis , „wie 's gemacht wird "

,
zu verrathen . Die Herren vom Gros der Schlittschuh¬
läufer sind im Gegensatz zu jenen Künstlern die denkbar
galantesten . Was ist ihnen die Eisbahn ohne Damen?
Ein öder Platz , den sie in ihrem Leben nicht wieder
besuchen würden . Wenn irgendwo , so haben sie hier
Gelegenheit , das Herz der Angebeteten im Flug und
Sturm zu erobern . Denn wie gern wird hier der
Arm zur Stütze genommen , der auf dem sicheren Lande
nie zu dieser Ehre käme, und wie leicht wird es hier
dem Kourschnsider , der dort als „ fader Kerl " verschrieen,
sich als der „ Schneidigste " immer zu zeigen , wenn er
sich nur ein ganz klein wenig Mühe giebt . Er muß
es nur verstehen , „ Sie " durch das Gewühl und den
um die Eisbahn kreisenden Menschenstrom ohne Unfall
zu führen , und er ist ihrer Dankbarkeit sicher. Diese
Art der Eisläufer „ verachtet " jene an einsamer Stelle
sich im ewigen Kreislauf drehenden „ Kunstläufer "

, ihm
schweben höhere Ziels vor . Was scheert er sich um
diese brodlosen Künste , paarweis durchs Leben gleiten,
ist seines Daseins Zweck, drum

Seht wie sie die Bahn durchmessen
Von Konzertmusik gewiegt;
Traumverloren , weltvergessen
An einander dicht geschmiegt.

Eis - und liebesdurstbezwungen
Von der Menge rings umtobt,
Innig Hand in Hand verschlungen —
Meistens sind sie nicht verlobt!

Aber verliebt ; — mehr oder weniger . Trotz Schnee
und Eis in kalter Winterspein — im Herzen warmer
Frühlingssonnenschein ! Naht dann die Stunde des
Abschieds und lösen sich ihre Hände aus den seinigen , j
so sagt ihm ein zarter Druck — bis morgen — und
morgen , wenn in dem Anfangsstadium des Eislaufs
nicht ein Schnupfen oder Erkältung Fernbleiben von
der Eisbahn gebietet , treffen sie sich wieder.

§ „ Die Stedinger " sind nunmehr im Druck
erschienen . Sie wurden am Montag ausgegeben und
werden fleißig gekauft . Wer dies packende Stück ge¬
sehen, dem tritt dasselbe beim Lesen wieder lebendig

vor die Seele und er kann das Buch nicht aus ^
Hand legen , bis er das Drama zu Ende gelesen hg.
Wir zweifeln nicht , daß es noch viele dankbare Le!-, st
finden wird . Das Buch , ISO Seiten stark, kostet 1H

:) ( : Singverei « . Außerordsntl . Konzern
am Montag , den 8 . Dezbr . , im Kasino . Ein äußer»
zahlreiches Publikum hatte sich vorgestern im Kasinosaal, si
zu diesem Konzerte eingefunden . Zur Aufführung
gelangten unter Leitung des Herrn Hofkonzertmeijh,
Manns folgende Chorgesänge : „In der Wüste "

. M
Psalm 63 für Soli und Chor komponirt von Kar
Reinthaler . „ Rheinmorgen .

" Konzertstück für CH«, H
mit Pianoforte - Begleitung von Albert Dietrich . „ Sch «,
Ellen ." Ballade von E . Geibel , komponirt von M
Bruch . Wenn man in Betracht zieht , daß der über
wiegend größte Theil der Mitwirkenden in diesen drei«
Chorsachen nur Dilettanten sind, so kann man mii,,.
Rücksicht auf den Erfolg des Gebotenen und bei miirde,
strenger Beurtheilung wohl sagen , daß der „ Siw
verein " eine strebsame Pflegstätte für Vokalmusik tz !>
Versetzte uns die erhebende Musik der Reinthaler '

sch«
->

Komposition in ein ? weihevolle Stimmung , als li
fänden wir uns im Gotteshaufe , so führte uns da!

M

jt

großen herrlichen Tempel der Natur , deren erhaben!
Schönheiten dieprächtigestimmungsvolleMusikdes „ Rhch
morgen " in bewunderungswürdiger Meisterschaft schildert
Die Bruch '

sche Komposition , welche besonders durh „ ,
ihre dramatisch bewegte , phantasiereiche und packende,
kernig melodische Musik ansprach , bildete eine,
würdigen Schluß des Konzertes , in dem sich injj
Solovorträgen Frau Marie Fausel und Herr Stamm«
rühmlichst hervorthaten . Frau Fausel .sang außerde«
„Zwei Lieder aus Scheffsl 's Trompeter von Säkkingen'^

ewvon Riedel , „ Im Sommer " von A . Dietrich,
nacht " von Taubert und erntete damit viel Beifa^
Außerordentlich gefiel mit seinen hübschen Cello - VoM
trägen , die gut geglückt waren und mit reichem
fall ausgezeichnet wurden , auch Herr Hofkapellmusik̂ N
Hildebrandt , der sich als ein talentvoller und streb - «e
samer Künstler seines Faches erwies . Das Konz «I öa
hat , da der Saal vollständig ausverkauft war , eim ^ch
sehr günstigen pekuniären Erfolg gehabt . tn

Neuerdings sind in verschiedenen Orten Mittel«
und Norddeutschlands falsche 2V - Pfennigstrrch ^
große Nickelmünzen , angehalten worden . Die Falsch , nd
siücke tragen die Jahreszahl 1887 und sind von schlechte«
Klangs . Was die Unechtheit besonders erkennen W
ist der Eichenkranz , welcher mangelhaft ausgeführt iß ^

-j- Das Panorama international zeigt v
Laufe dieser Woche Ansichten aus Unteritalien , m iß
zwar von Neapel , Sizilien und Capri . Wer hätt r̂.
nicht schon von den Schönheiten dieser Länder gehör ch
und wer hätte nicht schon gewünscht , diese Psrlsuäc
unserer schönen Erde zu sehen, und wer beneidete nich lrst
den Glücklichen, welchem dieser Genuß zu theil ward -
Hier können wir die seltenen , die einzigen Naturschön er
heiten ihrer Art im getreuen Bilde sehen ; niemand sollt r s
diese Gelegenheit versäumen . Es würde zu weit führen üb!
hier Einzelnes beschreiben zu wollen ; alles ist schön , ch

! — ! Die Post aus Newyork vom Norddeut chr
fchen Lloyddampfer „ Eider " gelangte in Bremen gesten n
10Vs Uhr Vormittags zur Ausgabe . M

Osternburg . Die hiesige mit dem Kirchen «rl
dienste verbundene Hauptlehrerstelle mit einem DieH » s
einkommen von 1520 ^ ( außer freier Dienstwohnmi «er>
und bis zu 450 ^ steigenden Alterszulagen ) ist infch -
Pensionirung des Herrn Organisten Rabe zum 1 . Mai mb
k . I . neu zu besetzen. Bewerbungsfrist bis zum U «ür
d . Mts . Der unmittelbaren Nähe der Stadt weg» Nü
gehört diese Stelle zu den angenehmsten ihrer Art i« ich
Lande und wird voraussichtlich viele Bewerber finde« >lili

— in — Bloherfelde . Sonntag Abend fand hie ch!
eine Schlägerei zwischen jungen Leuten aus Everst« eich
und Bloherfelde statt , wobei es viele blutige Köp! lha
gab . So sollen ein hiesiger Ziegler und ein Müll« i>as
geselle ziemlich schwere Verletzungen erlitten haben . -
Kommt da neulich zu der Mutter eines hies . Schlacht « >ie
ein Mann mit den Worten : „ Js Ehr Sohn wollt M
Hus ? Ick wull mal tofragen , of he nich hold kam« M
kunn unn miene Zage schlachten ; datt Water bä M
all so lange kakt. " „ Kerl bust mall, " ruft ihm
Mutter des Schlächters zu, „ Zage ward jo aftrockeil ^ iti
Wie festgedonnert stand der biedere Mann da,
hatte geglaubt , eine Ziege würde gerade so gut K
brüht wie ein Schwein,

— dem
X Barel . Am Donnerstag findet im Verein D

Kunst und Wissenschaft ein höchst interessanter VortM! m
des Herrn Dr . Heinrich Bulthaupt aus Bremen D A
Das Thema lautet : Die Epigonen der deutsch « di«
Klassiker . — An jedem Nachmittag steht man zahlreich ft«
Schlittschuhläufer auf dem Mühlenteiche , einer präch 'Mn
tigen Eissiäche , sich tummeln . Herr Uchtmann («« Ad
wohlbekannter Oldenburger ) sorgt in der RestauraD «er
für einen heißen Grog , um die erfrorenen Gemüts de«
der Eisläufer aufzutauen . Ai

Hohenkirchen . (G .) Der Begehr nach Hör» ^
vieh ist recht enorm und sieht man fast jeden W
Handelsleute um solches anzukaufen . Pferdehändl « «n>
lassen sich hier augenblicklich nicht so viele sehen



etwa 14 Tagen , derzeit wurden von denselben
h« ehrere Luxuspferde zu bedeutend hohen Preisen an-
' Mt - Herr Lücken zu Rhaude verkaufte einen drei-

Men Hengst für die Summe von 2760 Mk . und
srr Fooken zu Potthuse, wie verlautet , einen solchen für
jOO Mk . — Die Bevölkerungszahl in hies . Gemeinde

ach Mg bei der am 1 . Dezbr. stattgehabtenVolkszählung
»yg M anwesende und 24 abwesende Personen, 16 Per-"

M weniger wie bei der Zählung im Jahre 1885.
Minsen, 8 . Dezbr . ( G .) Die am 1 . d . Mts.

^gefundene Volkszählungergab : 901 Ortsanwesende,
lho , ltsabwesende 7 . Eins Abnahme von 44 seid 1885.

Gemeinde Westrnm zählte am 1 . Dezbr . eine
Hsanwesende Bevölkerungvon 168 Personen, abwesend 2,

»nähmeseit 1885 : 11 . Pakens : Ortsanwesende825,
drei Mends 21 , Abnahmeseit 1885 : 50 . Wüppels:

^ anwesende 331, abwesende 4, Abnahme seit 1885 : 9.
Brake, 9 . Dez . Dis Volkszählung ergab hier
2 gegen 4038 Personen im Jahre 1885.
Nordenham, 8 . Dezbr . (G .) Das Schwester-
^ der „Spree ", die „Havel" , welches ebenfalls auf
Werft der AktiengesellsHaft „Vulkan" in Stettin

worden, wiro auch m nächster Zeit nach hier
«men . — Am Sonnabend Abend lief ein Kohlen¬
der, im Begriff, sich auf seinen Dampfer zurück zu
szeben, im angeheiterten Zustande vom Pier in die
»t losem Treibeis angefüllte Weser , ohne sich durch

ziemlich tiefen Fall Schaden zuzufügen . Zwei
tiitrosen entzogen ihn dem naßkalten Element.
Kloppenburg , 6 . Dezbr . Der am Donnerstag

in abgehaltene Vichmarkt war mit jungen Schweinen
»rk betrieben . Preise sehr niedrig, 1 Mk . und dar-
»ter pro Alterswochs. — Zu den hier bestehenden
Ulten ist vom Staatsministerium ein neuer Markt
-willigt und zwar für den Februar eines jeden Jahres.

Frissoythe , 2 . Dezbr . (V . Z .) Auf eine Ein-
r eines hiesigen Eingesessenen , betreffend die Her-

ichtung eines Wartezimmers in den Räumen der Post,
Aiirde kürzlich dem Petenten von der Obsrpostdirektion
rtz, ie Antwort, daß für die Errichtung eines besonderen
^ Wartezimmers kein Bedürfniß vorliege . Es wäre je-

«ch mit dem Gasthofbesitzer Bitter ein Abkommen da¬
in getroffen , daß dieser vor Abgang und nach Ankunft

kl, « Post sein Gastzimmerden Reisenden zur Verfügung
eile. Auf dis weiters Bitte , den Gang der Post zu
dern , bezw . dieselbe früher von hier abgehen zu

jeWn , wurde erwidert , daß die Einrichtung, wie sie
zj tzt bestände , dem Wunsche der Mehrzahl der Ein¬
wohner von Friesoythe entspräche.

)( Vechta, 9 . Dezbr . lieber den Artikel in Be-
der Eisenbahnvorlagen des Münsterlandes in

»er

M
i>!»
ou/

iß!
'!
«

m iss
rtt i. 141 der „Nachrichten " scheint ein biederer Ein-
ör ihner Goldsnstedt's etwas aus dem Häuschen ge-
k> rächt zu fein . Anstatt sich wegen der einzelnen ihm un-
ich Händlichen Punkte genaue Aufklärung zu verschaffen
rd - dann würde er eine solch' frappierende Nnkenntniß
ön !l hiesigen Verhältnisse nicht bewiesen haben — setzt
llt r sich vielmehr gleich auf's hohe Roß und wirst mit
« Löschen Fragezeichen und Bemerkungen so um sich,
. «ß er den unglücklichen Setzer fast in Verlegenheit
nt Kracht hätte . Nachdem er als ein echter Haarspalter
ei> » umständlicher Weise festgesetzt hat, daß die Re-

Mng und nicht das Münsterland die Eisenbahn¬
er» «läge an das Abgeordnetenhaus gebracht habe , drückt
ch » seine ernsten Zweifel darüber aus , daß Damme,
>«I « n es eins Eisenbahn erhielte, zu einer Weltstadt
lz> - London , Paris rc . mochten dem unschuldigen Ein-
lai ender wohl vorgeschwebt haben — sich emporschwingen
iS. oiirde. Der gute Mann scheint gleich alles für baare
zr> Nnze hinzunehmen und sich nicht auf Ironie zu ver-
i» tehm . Aber wir wollen es ihm nicht verargen. Im
e« »linden Lokal - oder vielmehr Geschäftspatriotismus
ir» »enkt er nicht an so etwas und tappt mit dicken Frage¬
is eichen munter weiter. Die Erinnerung an vorgefallene
pl Tatsachen schwinden so allmählich seinem Gedächtniß.
» l>aß die „Vechtaer Zeitung," die „Dämmer Nachr .,"- >as „Kloppenburger Wochenblatt" schon Artikel über
er »ie Bahnprojekte und zwar stark polemische gebracht
! »»den , davon ist ihm nichts bekannt , und er frägt

Mz kurz, wo Zeitungsfehden denn vorgekommen seien.
Nt unheimlicher Kaltblütigkeit verneint er weiter,

d« daß ein Zeitungsstreit im Norden Vechtas in Vorbe-
r rritung wäre. Hat er auch nicht den Artikel aus
s üisbsck in der „V . Z .

" gelesen , giebt er selbst mit
;s »einem Eingesandt nicht den Gegenbeweis von seiner

Behauptung? — Den meisten Kummer bereitet aber
dein Goldenstedter Bürger , daß die Größe Goldenstedts

Gunsten Visbecks angezweifelt wird, und dieser Um-
a! md ist wohl auch die Triebfeder gewesen , welche ihn
!iW seinem patriotischen Artikel angetrieben hat . Aller-
s «ngz , Goldenstedt ist ein ganz stattliches, wenn auch

si>vas unsauberes Dörfchen, aber Visbeck ist doch
"n>nerhin — wie er selbst zugiebt— zum Vs größer

»i> und sein In - und Export giebt — man kann dies bei
oi der Station Schneiderkrug erkennen — dem von Gol-
»k Mstedt sicher nichts nach ; und so steht sicher zu er¬

warten, daß die Bahn , falls überhaupt eine von
» AMa nach Wildeshausen genehmigt wird, wenn auch
a Mt direkt durch Visbeck , so doch mindestens in einer
e Entfernung von V» bis 1 Stunde von diesem Dorf
» v°rbeigeführt wird.

) ( Vechta, 9 . Dez . Der Kommerzienrath Verding
in Hannover, der früher in Vechta ansässig war, hat
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr eins Summe von
200 Mk . geschenkt.

Aus Hem Reiche.
Wilhelmshaven , 8 . Dezember . In den letzten

Nächten wurde auf der Jade unweit der Einfahrt in
den alten Hafen vom Tender „Hai" aus ein Nacht¬
schießen mit Revolverkanonsnavgehaltsn. Das Schuß¬
feld wurde hierbei mittels elektrischen Scheinwerfers
taghell erleuchtet . Das Nachtschicht bildet den Ab¬
schluß der Schießübung, zu welcher Revolverkanoniere
aus Kiel und Wilhelmshaven an Bord des Artillerie-
schulschiffes „Mars" kommandirt sind . Gleichzeitig
erreichten hiermit die diesjährigen Schießübungen auf
der Jade ihr Ende.

Hamburg , 8 . Dezbr . (Mord - und Selbstmord¬
versuch .) Die gestrige Mittheilnng können wir , nach
dem „ Hamb. Corr .

", in folgender Weise ergänzen:
Ein Zoll - Supernumenar , welcher nicht zum Examen
zugelaffen war und die Schuld hiervon dem Rsvisions-
inspektor Rautenberg Heimchen zu sollen glaubte, fand
sich in dem Bureau des Inspektors am Sande ein und
zog mit den Worten : „Sie haben meine Existenz ruinirt,"
einen Revolver, ans dem er in nächster Nähe einen
Schuß auf Herrn Rautenberg abgab , ohne jedoch zu
treffen . Schnell entschlossen richtete er nun den Re¬
volver gegen sich selbst ; ein Schuß fiel , aber auch hier
ging dis Kugel fehl . Mittlerweile hatte sich der In¬
spektor von seiner Bestürzung erholt und außerdem er¬
schienen mehrere Beamte auf den Schall der Schüsse,
die dem Menschen die Waffe entrissen und nun dessen
Verhaftung veranlaßten.

— In Elbing stellte sich bei der Volkszählung,
wie der „Danz. Ztg .

" geschrieben wird , heraus , daß
ein dortiger Maurer Vater von 22 Söhnen ist . Dieser
seltene Familienvater ist zum zweiten Mals verheirathet
und hat noch sechs eigene

' und ein Pflegekind , alles
Söhne, im Alter von 1 —20 Jahren , bei sich zu Hause.
Von den andern stehen zwei bei der Garde und drei
bei andern Regimentern. Von den übrigen sind zwei
vor kurzer Zeit verstorben , die andern arbeiten in
Berlin und seiner Umgebung . Der Vater ist noch ein
sehr rüstiger Mann von 48 Vs Jahren.

Halls a. G - , 8 . Dezember . Bei der Volks¬
zählung ist die Zahl der ortsanwssenden Bevölkerung
auf 100,131 festgestellt worden . Im Jahrs 1885
betrug die Einwohnerzahl 81,982.

Flensburg , 8 . Dez . FlensburgsEinwohnerzahl
betrug nach dem vorläufigen Ergebniß der Volkszählung
vom 1 . d . M . 36,796 Seelen . Sie war am gleichen
Datum des Jahres 1885 — 33,315 , 1880 — 31,331,
1875 — 26,635 und hat demnach fortgesetzt zugs¬
nommen. — Der neuerbants Hansadampfer „Löwen-
burg" ist am 9 . Dez . hier glücklich vom Stapel gelaufen.

Augsburg , 8 . Dez . Heute fand hier eine große
Versammlung von Katholiken und Protestanten
statt, in welcher nach einer Rede des Oberbürgermeisters
Fischer eine Adressegegen die Aufhebungdes Jesuiten¬
gesetzes beschlossen wurde.

Allerlei Kurzweil.
_ _ ( Nachdruck verboten.;

Bilderräthsel.
(Aus dem Schreibhefte des kleinen Moritz.)

Magisches Quadrat.
In die Felder nebenstehenden

Quadrats sind die Buchstaben 8
LL8 LOOOIILILLK
kL 8 derart einzutragen, daß die
senkrechten wie die wagerechten
Reihen ergeben:

1 . eine Erhöhung,
2 . ein Nahrungsmittel,
3 . einen Ausdruck für Verwal¬

tung und Leitung.
4. ein Mühlenprodukt.

H^

Arithmogriph.
1 2 3 4 5 russische Stadt.
3 4 1 2 5 oldenburgische Stadt.
5 4 1 3 2 zoologischer Ausdruck.

Gedankensplitter - Räthsel.
Wie doch so ganz verschieden man,
Dasselbe Wort oft brauchen kann!
Hat etwas man gethan —
So wirkt das recht verdrießlich,
Doch that uns jemand das —
So findet man's ersprießlich.

Auflösungen der Räthselaufgabm in Rr. 143 : Bilder¬
räthsel „ Noch kennt kein Gebot. " Logogriph : Mutter,
munter , Muster. Altrömische Inschrift : Politische
Vereine (kaciias — Po wiatais-iaatiir — lieh , IQ SU¬
LUS — Tische , V . — V , L . — e , xnru — reine ) .

^schiffsbewegnngen.
NorddeutscherLloyd. (Telegr .) Schnelldampfer „Ems ", Capt.

Sander , am 29. Nov. von Bremen und am 30. Nov. von
Southampton abgegangen, ist am 9 . Dec. 3 Uhr Morgens in
Newhork angekommen. — Postdampfer Köln, Kapt . Blanke,
hat am 8 . Decbr . Mittags die Reise von Vigo nach Rio de
Janeiro fortgesetzt. — Postdampfer „ Dresden "

, Kapt . Kru-
höffer, nach La Plata bestimmt, ist am 7 . Decbr. Vorm, in
Rio de Janeiro angekommen. — Schnelldampfer „ Eider",
Capt . Baur , von Newhork kommend, ist am 9 . Dec. l '/z Uhr
Morgens auf der Weser angekommen.

Mnzeigem«
Berkaus einer Landstelle.

Oldenburg . Es lassen
1 . der Herr GutsbesitzerJohann Hinrtch August

Haakezu Diedrichsfeld,
2 . der Rechtsanwalt Carl Johann Friedrich

Haakeund Fräulein Kathinka Henriette Bertha
Auguste Haake, beide in Oldenburg, verirrten
durch den Herrn Rentmeister a . D . Ehr! üan
Birckenauer in Oldenburg, als Kurator über das
ihnen von dem verstorbenen Stadtdirektor a . D.
vr . D . Klävemannzu Oldenburg cmgefallens
Vermögen,

die von dem weil. Stadtdirektor a . D . vr . Kläve-
mannererbten, in der GemeindeHolle zu Gellenerhörne
und im Wüstenlandermoor gelegenen , im Grundbuch
der Gemeinde Holle unter Artikel Nr . 30 verzsichneten
Immobilien am

Mittwoch , den 17. Dezbr . d. J.,
Vormittags 11V- Uhr,

Lm Gerichtszimmer des GroHherzogl.
Amtsgerichts , Abth . HI , Hierselbst,

nochmals zum Verkauf cmfsetzsn.
Eine Karte der zu verkaufenden , aus Wohnhaus,

Scheune, Kosen , Garten und Ländereien bestehende«
Immobilien mit einem zu 21,8076 sin katastrirten
Flächeninhalt, sowie Abschrift des dieselben betreffende«
Auszugs aus der Mntterrolle , des Auszugs aus dem
Grundbuch, des Angabeprotokolls und der Verkaufsbe-
dingungen liegen bei mir zur Einsicht aus.

Käufer kann die Ländereien sofort, den Garten am
1 . April und die Gebäude am 1 . Mai k . I . antreten.

Da ein fernerer Verkaufsaufsatz nicht beabsichtigt
wird , so lade ich die Kaufliebhaber zu den obige«
Immobilien hiermit frerwdlichsi ein , sich in obigem
Termine einfinden zu wollen . Edo Meiuers , Aukt.

Damenschmuck
in Loralle , 8 ilbkr , 8 !u»M , 8 t« l»l,
kvnalssanv «, LItvnbein , cket u s. w

empfehle in größter Auswahl.

Kali- ,
liivslsi '- unä
kk 8 Sll80 k>Lft8-

lUisr . ,

f'oi'tömonnLiks unll rigarren -Ltuk.
Tllrrkettvi , für Damen und Herren in

sekt Weste ! , lalmi -Koiä und Oxyll.

t '. I4i r»i» < > ,
Langestr. 2S.

Ergänznngsräthsel.
. d . . hl . . d . . n H . r . d . k . . . k . . d . . t, . . ß
s . . t . . . d . r . . . ie . . n, I . i . . . r . . . r . . l . , . ch

. . r . t . . . al . V . rj . . . t d . ch . . e . e . f . h . . n,

Zwischenahn . Zum bevorstehenden
Weihnachtsseste bringe ich mein aufs reich¬
haltigste ausgestattetes

S chuhivaaren Lager
in gütige Erinnerung.

IR«
Schuhmacher.



Holzverkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann Joh . Wittjen

zu Ohrwege läßt am

Sonnabend den 10 . Januar 1891,
Nachmittags 1 Uhr ans .,

in seinen Holzungen bei der . Querensteder Mühle:
1V « Haufen Tannen — Sparren,

Latten und Nichelhoiz — ,
60 Tannen aus dem Stamm, zu Dalken etr.

geeignet,
30 Eichen aus dem Stamm — Bau-,

Schwellen - und Borkholz,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber versammeln sich in Herrn . Brüntjen
Wirthshause zu Obrweqe. Heinje.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 12 . Dezember d. I .,

Nachmittags 4 Uhr, kommen im Auktions-
lokale an der Ritterstratze hies . folgende
Gegenstände, als:

1 Schenkschrank , 1 Tressen, 1 Glasschrank , 1 Näh¬
maschine, 1 Regulator u . a. G . ,

zur öffentlichen meistbietenden Versteigerung.
_ Manthey , Gerichtsvollzieher.

Zu Weihnachtsgeschenken
paffend empfehle bedeutend unter Preis:

Garnirte Hüte,
Kinderhütchen,
Jockey -Mützen,
Stuart -Rüschen,

Rüschen,
Morgenhauben,
Ballhandschuhe,
Ballblumen,

Fischus und Schleifen,
Schärpenbänder von 60 Pf . an,
Glacee -Handschuhe für Herren und

Damen,
Winter -Handschuhe,
Korsetten,
Schleier von 25 Ps . an,
Kopfhüllen von 60 Pf . an,
Sammet -Kapotten.

Clara Zarling,
Jnnern -Damm 13.

halte mein großes Lager von

Pchwaarcn , Hüten u. Mühen
zu niedrigsten Preisen bestens empfohlen.

Üilntvr - INütron von 50 an bis 3
Üiits von 1 ^ 50 F> bis 10 ^4.
lilukksn von 1 ^ bis 30

Nspsrslursk, von polrvvsgrsn gut und billig,
kostivkto Nuusmütren in großer Auswahl.

t ) . Hart » »» » » ;
59 , /tektsrnstr . 59.

Großer Ausverkauf
sämmtlicher

Hüte und Putzartiket
zu und unter Einkaufspreise » .

NlM

geb . Fr . Rodieck.
Petersvehn . ZuZverkaufen ein Kuhkalb.

D . Rohde.

Magdeburger Sauerkohl
feinster Qualität empfiehlt D . G . Lampe.

Geräucherte und marin. Fische
in großer Auswahl empfiehlt_ D . G . Lampe.

DW
"

Entzückende Neuheiten ,
"

IW
nur auserwählt große den Baum schmückende Stücke,

anerkannt beste Qualität.
Kiste 250 Stück für 3 Mk. gegen Nachnahme.

Fabrik feinster Zuckerwaaren.
Ll . ILnbiltn , Dresden , Wettinerstr . 14.

Glasirte Thonvvhrm.
Die von unseren Lieferungen für die Entwässerungs -Anlagen der Kavallerie -Kaserne

Osternburg übrig gebliebenen , theilweise mehr oder weniger beschädigten glasirtq
Thonröhren (größtentheils 45 em l . Weite) beabsichtigen wir am

Souuabeud , den 13. Dezember er., Vormittags 11 Uhr,
auf dem Hof « der Backhaus

'
scheu Privatkaserue , « Osternburg Mit!

der Hand zu verkaufen.
-Herrn. Zaritz « . Co . , Baiimaterialicii- Handlmg, Bremen.
Maschinrnstickrrei u . Wollmaarensatirikengros u. enäetrj!

von I II » Achternstr. 26.
Empfehle zu L !LLlr» » Lvi » :

Hll1er2LkIl26llg6,
eigenes Fabrikat , krimpffrei, als:

Hosen , Jacken , Westen,

prima Wollgarne.
Anfertigung obiger Sachen nach Maatz.

Kliutvo kbilliASlvL
iiopf - und Lswvnlüvtivr von 1
pküsvkki -sgsn von 50 L- .
klsvsekanlksvkuks von 75 L,.
I '

i' ikot -Nsnl !8ekuke von 60 H.
Vsinrvoüönv iisnlkovkuks von 25 H.
Lvilkens Nsgsn8vkirmv von 2,75 ^ . .

_ ckito bsumrvollsns von 1,25

L'«!« «L Krngkstr. 35.
Schlasröcke in geschmackvoller Ausstattung,

kummistott- kegellröokv , garaLtiert vasseräiodt.
Anfertigung binnen kurzer Zeit.

L'«!« KlNtzkAr . 35.

des Waarenlagers des Klempners Rehmeyer hier wird täglich im Lade
desselben , Donnerschweerstraße Nr . 63 , fortgesetzt . — U . a . sind noch vor
räthig : Hänge - und Tischlampen , Dochte , Zylinder , Bassins , Wagen - un
Sturmlaternen , Milchtransportkessel , Eßkeffel , Kaffeeflaschen , verzinnte m
emaillirte Töpfe , Kessel und Eimer , Kellen , Schäumer u . s . w.

Die Preise sind nochmals erheblich herabgesetzt.
Der Konkursverwalter.

1. ll. 8e!nü1v.
Großenmeer . Zur Hebung von Vergantungs¬

und Henergeldern werde ich am Sonntag , den
21 . Dezember , Nachm , von 3 — 5 Uhr , in Hanken
Gasthause in Etzhorn anwesend sein.

Auch nimmt Herr Gastwirth Frerichs in Olden¬
burg Gelder für mich an . _ Haake.

Prima Elb - Kaviar
in kleinen Dosen empfiehlt D . G . Lampe.

Sür ein Baumaterialien - Geschäft ein Kommis
^ gesucht. Briefe mit Lebensbeschreibung sind unter
' O. L an die Exped . d . Bl . zu richten.

tVür ein hiesiges Drogen - Geschäft wird zu Ostern
O ein Sohn achtbarer Eltern als Lehrling gesucht.
Wohnung und Beköstigung im Haust . Lehrgeld wird
nicht beansprucht.

Offerten sub 61 . ar . 48 ? an die Exped . d . Bl.

Ztmsrhermhn.

Frische Oelkuchen
1 V

Zwistzenahner Kriegerverein.
Sonntag , den 14 . d . Mts . , Nachm . 5 Uhr:

VvrGSMUIlllUIK.
D . B.

^
in fast neuer starker Stuhlwagen steht prÄ

würdig zu verkaufen bei
H . Altenburg , Großenkneten.

„Oppvrmkuw's lloleLl'
Des bevorstehenden Weihnachtsfestes wegen fall!

die Mittwochs -Konzerte bis dahin aus.
Nächstes Konzert am Sylvesterabend.

Am Sonntag , den 14. Dezember
im Saale des Herrn Johann Wetje « :

M
W

de

st
dl

A!

A

Gvotzer
GesellschaftsabeB

mit reichhaltigem Programm.
Saalöffnung 0 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Entree Lv Pfg.

SM- Großherzogliches Theater.
Donnerstag , den 11 . Dezember. 38 . Vorstellung im l

Der Zaungast.
Lustspiel in 4 Akten von O . Blumenthal.

Kaffenöffnung 6Vs Uhr. Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 12 . Dezember. 39 . Vorstellung im bl

Narziß.
Trauerspiel in 5 Akten von Brachvogel.

Kaffenöffnung Uhr. Anfang TU
Druck und Lerlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 8.

4^



Beilage
zu 149 der„Nachrichten B StadtMdLmd" ÄNMittwoch , des10. Dezember 1890.

Oldenburger Landtag.
Berichtigung . In Nr. 146 der „ Nachrichten"

hat sich in der Rede des Abg . Ho per insofern ein
Mthum eingeschlichen, als Redner nicht gesagt bat,
haß die Reichs -Versicherungs -Bank in der Privatklage¬
sache gegen den Redakteur des dort angezogenen Fach¬
blatte? den Antrag auf Bestrafung , bevor die Entschei¬
dung gefallen , zurückgezogen Habs , sondern vielmehr,
baß die Eröffnung des Hauptverfahrens sowohl in
erster wie in der Beschwerde- Instanz abgslehnt morden
sei, weil der Angeklagte in Wahrnehmung der Inter¬
nen der Versicherten gehandelt habe und die Bezeich¬
nung der Verwaltung der Bank als „ mindestens
verwahrlost" zwar als etwas scharf, nicht aber als un¬
begründet erachtet werden könne.

5. ordentliche Sitzung am 9 . Dezember 1890,
Morgens 10 Uhr.

Rach Verlesung des Protokolls der vorigen Sitzung
und Mitteilung der Eingänge wird in die Tages¬
ordnung eingetretsn.

Auf derselben steht zunächst:
„Neuwahl des Präsidenten und Vizepräsidenten ."
Auf Vorschlag des Abg. Funch werden die Herren

Abg . Dr . Roggen : ann und Ahlhorn wiedergewählt.
Beide Herren nehmen dis Wahl dankend an.

Sodann erfolgen Berichte des Finanz - Ausschußes,
betreffend die Rachweisung der Einnahmen und Aus¬
gaben des Landeskultur - Fonds für die Finanz-
Mode 1885/87 , die Nachweisungen über die Ein¬
nahmen und Ausgaben sowie den Bestand der Staats-
gutskapitalien-Kaffe für die gleiche Finanzperiode und
die Rechnungen der Krongutskaffe des Herzogthums
Oldenburg für 1887/89 , des Fürstenthums Lübeck
für 1885/87 und des Fürstenthums Birkenfeld für
1887/89 . Der Landtag stimmt den Ausschußanträgen zu.

Sodann folgt:
Bericht desselben Ausschusses zu dem Schreiben des

Großh . Staatsministeriums vom 15 . Septbr. 1890
betr. die darin beantragten Krediten für die Staats¬
gutskapitalienkassen der Fürstenthümer Lübeck und
Birkenfeld für 1891/93 . Auch hier wurden die Aus¬
schußanträge genehmigt , nachdem der Abg . Wallroth
bemerkt hatte , die zur Arrondirung von Staatsforsten
und Zum Ankauf von zur Aufforstung geeigneten
Andereren ausgeworfenen 50,000 Mk . seien in der
jetzigen Finanzperiode nur bis zum Betrage von
14,000 Mk. aufgebraucht ; das liege zum größen Theil
daran, daß die Regierung in Eutin , und zwar häufiger

Hrntgegm der Auffassung der Fürstverwaltung , die von^
Privaten gemachten Offerten zu hoch gesunden habe.
Man wünsche sehr, daß die sehr gelungenen Aufforstungen
auch fortgeführt würden und ersuche er daher die
Staatsregierung , die Regierung in Eutin zu ersuchen,

^ wenn es irgend möglich sei, die ihr gemachten Offerten
euch zu acceptiren.

Ferner srtheilt der Landtag seine Genehmigung zu
dm mit den betreffenden Rsgierungsanträgmüberein-

H stimmenden . Ausschußanträgen betr . die Vorlage der
Staatsregierung auf Aufbesserung der Gehalte der
Zollbeamten, betr . den Voranschlag der Central -Ein-
nahmen und Ausgaben des Großherzogthums für
1891/93 und in zweiter Lesung zum Entwurf eines
Gesetzes für das Herzogthum, betr . Abänderung des Ge¬
setzes vom 24. Februar 1879 betr . Verminderung der
durch den Eisenbahnbetrieb entstehenden Feuersgefahr.

Eine längere Debatte knüpft sich an den Entwurf
eines Gesetzes für das Fürstenthum Birkenfeld betr.
Abänderung des Gesetzes für dasselbe vom 17 . Dezember
1878 , betr . die erweiterte Zulassung von Lehrerinnen
an Volksschulen sowie das Diensteinkommen der an
Volksschulen angestellten Lehrer und Lehrerinnen und
des Gesetzes für das . Fürstenthum Birkenseld vom
18 . Januar 1873 betr . das Diensteinkommen der
Volksschullehrer.

Zum Außschußantrag Rr. 1 , welcher die unver¬
änderte Annahme des ß 1 der Vorlage empfiehlt, be¬
merkt Abg . Weiß:

Wenn es im Ausschußbericht heiße, daß die zu bs-
L, billigenden Gehaltssätze im Vergleich zu den Lehrer-
> Schaltern des Großherzogthums zu hoch seien, auch es

W unbedenklich erscheine, daß alle jungen Lehrer so¬
fort nach ihrer definitiven Anstellung 900 Mk. erhalten
iEten , wozu noch freie Wohnung nebst Garten und
ffkies Brennmaterial komme , so finde er diesen Ver-

-^ Sstich mit den anderen Landestheilen wenig praktisch,
W Mal hier Versetzungen nie vorkämen . Aber die jungen

Lehrerseien bei ihrer definitiven Anstellung ca. 24 Jahre
°it und halte er es für angemessen , wenn dieselben
sich dann eine eigene Häuslichkeit gründeten ; das sei
ober mit einem niedrigeren Gehalt unmöglich. Im

»1 drovinzialrath sei vom Abg . Zöhler ein Antrag auf^ behalten der bisherigen Gehaltssätze eingereicht, aber
don ihm zurückgezogen, da der Herr Regierungs-
PMdent sehr energisch gegen diesen Antrag auf-

; getreten sei. In Idar suche man z. B. für 850
z Mark vergeblich seit langer Zeit eine Lehrerin . Im
! Usbrigen aber könnten die Verhältnisse im Herzogthum

schon um deswillen nicht maßgebend sein, weil die
dortigen Bestimmungen seines Erachtens auch bald
eine Aenderung würden erfahren müssen.

Abg . Pancratz: Der Ausschuß habe in seinem
Bericht nur seiner Meinung Ausdruck gegeben, indem
ein so hohes Anfangsgehalt seiner Ansicht nach jeden¬
falls nicht unbedenklich sei . Für das Herzogthum sei

> ein solches jedenfalls sehr bedenklich und habe man
s den Antrag nur zur Annahme empfohlen , weil in
! Birkenseld dis Verhältnisse anderer Art seien.

Zum Art . 2 beantragt die Minderheit des Aus¬
schusses, daß die Regierung auch die erste Alters¬
zulage auf die Landeskasss übernehme, die Mehrheit da¬
gegen unveränderte Annahme des Artikels.

Berichterstatter Abg . Klein: Die Ausschußminder-
heit glaube daran festhalten zu müssen, daß die Re¬
gierung ebenso wie die übrigen drei Klassen auch dis
erste Klasse der Alterszulage auf die Landeskasse über¬
nehmen müsse. Durch Abschaffung des Schulgeldes habe
man sich ja auf den Standpunkt gestellt, daß die Bil¬
dung ein Staatsgut sei ; daher müsse der Staat auch
die Schulausgaben übernehmen . Wenn der Ausschuß

! aber die Ausgabe -Position von 23,000 Mk . einstimmig
bewilligt habe, so sehe er nicht ein, warum von dieser
Summe, welche das Aequivalent für die Aufhebung
des Schulgeldes bilde, nicht 8000 Mk. zur Entschädigung
für die erste Alterszulage abgesetzt werden sollten, da
15,000 Mk . völlig himeichten , um in jeder Weise
die verschiedenen Vermögens - Verhältnisse der aus
dieser Summe zu entschädigenden bezw. zu unter¬
stützenden Gemeinden zu berücksichtigen.

Berichterstatter Abg . Pancratz: Bei den Finanz-
Verhältnissen des Fürstenthums habe es bedenklich er¬
scheinen müssen, auch die erste Alterszulage auf den
Staat zu übernehmen . Rach den Ausführungen seines
Herrn Vorredners stelle sich die Frage so : Ist dis
Usbernahme auch der ersten Altersznlage auf die Lan-
deskafse eine richtige Entschädigung für die Aufhebung
des Schulgeldes ? Diese Frage habe dis Ausschuß¬
mehrheit verneint , da nach Erklärung der Staatsregierung
es in Birkenseld 14 Gemeinden gebe, in denen gar kein
Schulgeld erhoben werde und eine Reihe anderer Ge¬
meinden ihre Schulbedürfnisse ohne Umlage bestritten,
die Maßregel also auf diese Weise Gemeinden , die dessen
garnicht bedürften , einen Vortheil zuwenden würde.
Auch im Herzogthum gebe es Gemeinden , die gar keine
Schulumlagen hätten , dafür aber gleichfalls die erste
Alterszulage tragen müßten . Auch könne so der Fall
Vorkommen, daß eine arme Gemeinde , in welcher ein
junger Lehrer , welcher noch keine Alterszulage bezöge,
angestellt sei, durch diese Maßregel gar keine Erleichterung
erlange , während richtigerweise es Absicht der Regierung
sei , gerade die dürftigen Gemeinden zu unterstützen.

Abg . Jaspers: Die theoretischen Ausführungen
des Vorredners dürften nicht allein den Ausschlag
geben , vielmehr müßten in erster Linie die lokalen
Verhältnisse in Rücksicht gezogen werden . Diese aber
könne nur der Provinzialrath beurtheilen ; da dieser
aber einstimmig beschlossen habe , die Usbernahme auch
der ersten Alterszulage auf die Staatskasse zu empfehlen,
so schließe er sich diesem Votum au.

Reg.-Kom . MinisterialrathWill ich empfiehlt den
Antrag der Mehrheit des Ausschusses zur Annahme und
kommt im wesentlichen auf dis im Ausschußbericht ge¬
machten Ausführungen zurück . Ferner führt derselbe
aus , daß es sich hier nicht um lokale Verhältnisse
handle, sondern um solche, die auch von hier aus zu
beurtheilen seien . In Frage stehe ja nur die Art der
Verwendung der ausgeworfenen 23,000 Mk. ; während
nun aber der Provinzialrath des Fürstenthums sämmt-
lichen Gemeinden bezw. Schulachten eine Mehreinnahme
zuwenden « olle, sei es Bedürfniß der Staatsregierung,
in erster Linie den dürftigen und überlasteten Gemein¬
den eine Unterstützung zukommen zu lassen.

Abg . Weiß: Dis hier zur Verhandlung gekom¬
mene Frage sei vom Provinzialrath eingehend geprüft
worden ; derselbe habe einstimmig beschlossen , die erste
Alterszulage gleichfalls auf die Landeskaffe zu über¬
nehmen . Diese Frage dürfe jedoch nicht wie geschehen
mit der Schulgeldsfrage verquickt werden . Er sehe
nicht ein , weshalb diese Usbernahme nicht erfolgen
könne, denn solches sei doch auch im Fürstsnthum
Lübeck geschehen, ja, dort seien sogar vom Gehalt noch
100 Mark auf die Landeskasse übernommen . Wenn
aber immer gesagt werde, ein größerer Verband müsse
auch die größere Last tragen , so treffe solches doch
gerade vorliegend zu . Auch bemerke er, daß im Herzog¬
thum nur noch einige Gemeinden die erste Alters¬
zulage selber zu zahlen hätten und daß hier an solchen
auf die Landeskasse 375 Mk. übernommen seien, während
in Birkenfeld nur 300 Mk . übernommen werden sollten.
Wenn aber daselbst in 14 Gemeinden kein Schulgeld

erhoben werde, so müsse man bedenken, daß Schulacht
und politische Gemeinde sich hier meistens deckten;
jede Gemeinde habe meistens nur einen Hauptlehrer;
die Haupt - , ja häufig die alleinige Ausgabe für diese
bilde die Schule ; alle anderen Leistungen , wie z. B.
die Wegelast , seien häufig Naturalleistungen und kämen
letztere nicht mit in den Ausgabevoranschlag hinein . Man
könne es deswegen auch selten richtig beurtheilen , welche
Gemeinde gerade ihrer Schule « egen am meisten unter¬
stützungsbedürftig sei, da aus denUmlagen , welche auch die
für die politische Gemeinde mit umfaßten , solches nicht
hervorgehe. Seines Erachtens reiche aber eine Summe
von 15,000 Mk . vollkommen aus, um die hilfsbe¬
dürftigen Gemeinden besonders zu unterstützen. Nicht
aber verstehe er, wenn gesagt sei, es könne Vorkommen,
daß so einigen Gemeinden überhaupt nicht geholfen
werde, so z . B., wenn der Lehrer noch jung sei ; diesen
könne ja nur einfach umsomehr zugewendet werden.
Wenn man aber diese Unterstützung als Ersatz für
das nicht mehr einkommende Schulgeld ansehe, so könne
es Vorkommen, daß eine Gemeinde , deren Schule 2S
Schüler habe, 40 Mk. Schulgeld nicht mehr einnehme,
dafür aber 100 Mk . Alterszulage als Entschädigung
bekomme ; auch das wolle der Provinzialrath verhüten.

Abg . Schröder bemerkt, daß in den Verhand¬
lungen des Ausschusses die Frage als ausschlaggebend
betrachtet sei, ob die der Regierung zur Verfügung
stehende Summe größer oder kleiner sein müsse, damit
aus ihr zur Genüge die besonders belasteten Gemeinden
unterstützt werden könnten ; sie müsse aber größer sein,
weil hier der Art . 37 der Schulgesetzes für das Fürsten¬
thum Birkenseld zu berücksichtigen sei. Im übrigen
aber bemerke er dem Abg . Jaspers gegenüber, daß er
bedauern müsse, Abgeordneter zu sein, wenn rr auf
eine eigene Prüfung der zur Erörterung stehenden Frage
verzichten müsse.

Abg . Ahlhorn erklärt sich für die Regierungs¬
vorlage , wobei er bemerkt, daß es allerdings ja ein
wunderliches Verhältnis sei, wenn das im Provinzial-
rath Begutachtete hier beschlossen werden müsse. Allein
das könne doch ihn nicht abhalten , erforderlichenfalls
gegen die Ansicht des Provinzialraths zu stimmen.

Abg . Jaspers erklärt, mißverstanden zu sein ; er
habe nur gesagt, daß er nicht gegen das einstimmige
Votum des Provinzialraths stimmen könne, weil es sich
hier um lokale Verhältnisse handle und dieselben von
hier aus nicht beurtheilt « erden könnten.

Abg . Plagge steht gleichfalls auf dem Standpunkt
der Regierung , welche die ärmeren Gemeinden bevor¬
zugen wolle . Für den Minderhsitsantrag sprechen
ferner dis Abg . Klein und Köhler, sowie der Abg.
Tantzen . Letzterer bemerkt : Die Verhältnisse im
Fürstenthum Birkenfeld seien insofern andere, als
hier keine besonderen Schulkassen vorhanden seien;
Gemeinde - und Schulkasse deckten sich . Es sei nun
nicht klar gestellt, daß diejenigen Gemeinde , welche
garkeine oder geringe Umlagen hätten , in Wirklichkeit
besser situirt seien als diejenigen mit hohen Umlagen;
das Gegentheil könne gerade so gut der Fall sein und
so könne es denn kommen, daß eine Gemeinden , weil
sie irgend welcher Bauten oder desgl . wegen hohe Um¬
lagen aufzuweisen habe, um deswillen einen besonders
starkenZuschuß, den man ja als Entschädigung bezeichne,
erhalte . Wenn betreffs dieses Zuschusses nach einem
Regulativ verfahren werde, so bitte er noch um nähere
Auskunft über solches. Im übrigen aber stimme er
auch deswegen im Sinne des Provinzialraths, weil
durch die Beschlußfassung im Sinne desselben der
Dispositionder Regierung ein Theil desjenigen Betrages
entzogen werde , den ihr die Regierungsvorlage ver¬
schaffen solle.

Reg .-Kom . RegierungsrathBödiker: Was das
Regulativ anlange , so würden betreffs des Zuschusses
nur Gemeinden berücksichtigt, die über 100 °/<> Um¬
lagen aufzuwsisen hätten und zwar bis zu 100 °/g.
Ferner solle ihnen '/z der Lehrergehaltssätze bewilligt
werden, tatsächlich sei ihnen aber bislang — nur V«
zugewandt , weil nicht mehr Mittel vorhanden gewesen
seien . Die Gemeinden seien deshalb nicht im Stande,
die hier in Betracht kommende Summe mit Sicherheitin den Voranschlag einzustellen ; deshalb sei gleichfalls
die Vorlage gemacht. Eine andere Art der Verkeilungdes Zuschusses würde sich kaum finden lassen. Im
übrigen wiederholt Redner die Gründe der Mehrheit
des Ausschusses.

Minister Flor erklärt, daß die Staatsregierung
aus die Annahme ihrer Vorlage besonderen Werth lege.
Einzelheiten könnten hier nicht berücksichtigt werden.
Das Regulativ sei jedenfalls richtig, denn es bestehe
schon seit Jahren und sei dagegen nie etwas einge¬wandt . Für die Regierungsvorlage sprechen ferner
noch Abg . Plagge, dagegen die Abg . Jken , Weiß und
Tantzen ; letzterer ist der Ansicht, daß sich nach den
Ausführungen der Herren Regierungs - Kommissare die
ausgeworfene Summe in einen allgemeinen Unter-



stützungsfonds für die Gemeinden verwandle; daher
sei es nicht fernliegend, daß Gemeinden, deren Um¬
lagen durch Naturalleistungen gedeckt würden, wie dies
ja in Birkenfeld häufig der Fall zu sein scheine, gar
nichts bekämen.

Reg -Kom . Regierungsrath Bödiker erklärt miß¬
verstanden zu sein ; im übrigen bemerkt derselbe , daß,
wenn Gemeinden für andere Schulzwecke große Um¬
lagen aufzuweisen hätten , sich Mittel würden finden
lassen, daß bei diesen nicht allein nach Verhältniß der
Umlagen die Unterstützung würde bemessen werden.

Der Art . 2 der Regierungsvorlage wird hierauf
mit 18 gegen 14 Stimmen angenommen; ferner werden
die Anträge Nr . 4 und folg , der Vorlage genehmigt.

Zum Entwurf des Gesetzes für das Herzogthum
Oldenburg betr. Aenderung der Art . 8 und 80 der
revidirten Gemeinde- Ordnung bemerkt Abg . Wenke,
daß es vortheilhast sein werde , wenn die von der
Regierung zu ertheilenden Vorschriften möglichst
einfach gefaßt fein würden, damit dieselben leicht
verständlich seien . Ferner sei es empfehlenswerth,
auch den Artikel der Gemeindeordnung, welcher über
die Wahl von Ersatzmännern znm Gemeinderath Be¬
stimmungen enthalte, zu ändern. Auch drücke er hier
den Wunsch aus , daß den Gemeindevorstehern nicht
noch mehr aufgebürdet werde als bisher ; man bekäme
sonst Berufsgemeindevorsteher, was im Interesse der
Selbstverwaltung nicht zu wünschen sei.

Abg . Plagge entgegnet , daß der Ausschuß gleich¬
falls eine Aenderung des die Wahl von Ersatzmännern
zum Gemeinderath regelnden Artikels der Gemeinde¬
ordnung gewünscht habe . Der Herr Reg. - Kom . habe
jedoch erklärt, etwas praktischeres nicht schaffen zu können.
Die Ausschußanträge zum benannten Entwurf werden
hierauf angenommen, desgleichen die ebenfallsAnnahme
der Regierungsvorlagen empfehlenden Ausschußanträge
über den Entwurf eines Gesetzes für das Herzogthum
Oldenburg, sowie eines solchen für das Fürstenthum
Lübeck betr . Abänderungender Grundbuchordnung, betr.
den Entwurf eines Gesetzes für das Fürstenthum Birken¬
feld , neue Bestimmungen zum Gesetz vom 1 . März
1861 betr . das Unterrichts- und Erziehungswesenim
Fürstenthum Birkenfeldenthaltend, ferner über den Ent¬
wurf eines Gesetzesfür das Fürstenthum Lübeck betr. Ab¬
änderung des Ges . vom 15 . Januar 1873 über das Unter¬
richts - undErziehungswesen sowie in 2 . Lesung derEntwurf
eines Gesetzes für das Fürstenthum Lübeck, betr. Auf¬
hebung der Holsteinischen Verordnung vom 18 . Januar
1866 , betr. Maßregeln zur Vorbeugung der Trichinen¬
krankheit.

Auf Antrag des Justizausschusses wird mit Ge¬
nehmigung der Staatsregierung der Bericht desselben
über den Entwurf eines Gesetzes für das Herzozthum
Oldenburg und das Fürstenthum Lübeck, Abänderungen
des Ges . betr. den bürgerlichen Prozeß vom 15 . Aug.
1861 enthaltend, von der Tagesordnung abgesetzt.

Schluß der Sitzung 12 Uhr.
Nächste Sitzung voraussichtlich Freitag, Vormittags

10 Uhr ; die Tagesordnung zu derselben steht noch aus.

Esther s Ehr.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung .)
Am Nachmittage dieses Tages fuhr die Frau Ober¬

amtmann bei Negine vor, um ihr einen Besuch zu
machen . Sie trug einen langen, schwarzseidenen
Mantel von untadelhafter Glätte und auf dem Kopfe
saß eine mit echten weißen Spitzen verzierte Kapotte,
die ihr bleiches Gesicht vortheilhast umrahmte. Sie
sah allezeit sehr vornehm aus ; durch ihre äußere Er¬
scheinung ward jene natürliche Würde verstärkt , welche
ihr anhaftete.

„Liebe, beste Tante — Mama !" verbesserte sich
Regine, die selbst die Thür der Wohnung in der
Markgrafenstraßegeöffnet und Frau Rochau den Mantel
gelöst hatte. „Das ist mehr als charmant ! Das ist
so unglaublich nett, daß ich gleich für 35 Pfennige
Kuchen zum Kaffee holen lasse . Karl ist noch drüben
im Sprechzimmer und heilt die Lahmen und Blinden.

"
Frau Rochau reichte Regine freundlich die Hand

und trat in das Wohnzimmer, das sie mit befriedig¬
tem Ausdruck musterte und in dem sie sich nieder¬
ließ , wie ein Mensch , der alles findet, wie er 's er¬
wartet und der darüber glücklich ist.

„Was macht Karl ? Gut ? Und hast Du Nachricht
von Hause? Sind Deine Eltern glücklich wieder an¬
gelangt und schreiben sie befriedigt über die Hochzeit ? "

Regine nickte. „Ja , Mama ! Hier ist ein Brief,
und es steht auch , allerlei Nettes für Dich darin.
Du bekommst nächstens zwei Dutzend Schock Eier,
Papas Bild und ganze Packete mit Dank für alles
Gute , das Du uns gethan ! So glücklich fühle ich
mich in diesen Räumen, und wie rührend, wie zärtlich
hast Du für alles gesorgt ."

Ein heftiges Empfinden beschlich Regine; sie stockte,
fuhr sich verlegen über die Wimpern, neigte sich herab
und umarmte die alte, in gleicher Rührung das Haupt
neigende Frau.

Aber diese Gefühlsregung rasch wieder abstreifend,
trat sie zurück, nahm dem eintretenden Mädchen das
Kaffeegeschirr ab und sagte:

„ Sonderbar , Mama ! Auch den Eltern hat dieser
Doktor Karl Waldmann Rochau so ausnehmend ge¬
fallen. Es muß doch etwas an ihm sein ! Aber ich
muß gestehen , mir ist er neuerdings nicht so sym¬
pathisch , denn er hat nie Zeit für mich . Immer
Kranke kurieren ! Als ob ich nicht so hsrzleidend
wäre, daß er als gefühlvoller Mensch mich perkutieren
müßte.

Weißt Du übrigens , Tante — Mama , — was
Perkutieren heißt? Das heißt : so lange einen frieren¬
den Menschen auf die Brust hämmern , bis er aus
lauter Angst Athemnoth und Herzklopfen bekommt .

"
In diesem Augenblick trat Karl Rochau ins Zimmer,

eilte erfreut auf seine Mutter zu und ließ sich neben
den plaudernden beiden Damen nieder. Und während
dieses Gespräches öffnete die Magd das Zimmer und
meldete einen Besuch an.

„Wer?" fragte Regine , griff nach der Karte und
las . Aber sie unterdrückte die folgenden Worte und
warf einen raschen Blick auf ihre Schwiegermutter
und ihren Mann.

„ Martha Martellier ! Soll ich sie annehmen?"
flüsterte sie Karl zu.

„ Was ist's ? Wer ist da ?" schaltete die alte Frau
arglos ein.

„Frau — Doktor Martellier, — Mama —"
„ So, so ! Und ich will aufbrechen , Kinder. Ich

habe heute noch einige Visiten vor —"
Sie sagte das in einem Tone, als ob die eben

empfangene Mitthsilung ihren Entschluß durchaus nicht
beeinflußt habe , erhob sich auch sogleich, fragte, wann
sie das junge Paar bei sich sehen werde , und ließ sich
von Regine, die der Magd gleichzeitig einen zustimmen¬
den Wink gegeben hatte, den Mantel umhängen. In
dem Flur trafen sich die beiden Frauen und verneigten
sich sehr förmlich vor einander.

Als Frau Rochau die Treppen hinabgestiegen war
und eben die Hand auf den Drücker der Hausthür
legen wollte , ward diese gerade geöffnet . Und nun
streifte sie einen rasch eintretenden Mann so nahe , daß
sie zurücktreten mußte , um nicht unsanft berührt zu
werden.

„ Mama ! " rief eine erschreckte Stimme , und
„ Wolf ! " erklang es kaum hörbar , während dieser
ehrerbietig zur Seite bog . Frau Rochau aber eilte
aufgerichteten Hauptes und mit kalter Miene an ihrem
Sohne vorüber.

Wolf sah seiner Mutter noch eine ganze Weile
nach . Sie schritt , ohne sich umzuwenden , die Mark-
grafenstraße hinab und nahm ihren Weg nach der
Leipzigerstraße . Als er sie unter den Menschen nicht
mehr entdecken konnte , seufzte er tief auf, dann aber
stampfte er mit dem Fuße, biß die Zähne zusammen
und eilte hinauf zu feinem Bruder und feiner Schwä¬
gerin, bei denen er allerdings Jemand vorfand, den
er am allerwenigsten zu treffen erwartet hatte . —

Acht Tage später besuchten Wolf und Esther die
seit kurzer Zeit eröffnete Kunstausstellung am Can-
tianplatz. Während sie die Räume durchschritten und
eben ein neues Richterliches Bild bewunderten, sah
Wolf Martha Martellier in Begleitung einer ihm un¬
bekannten Dame durch den Seitenkorridor schreiten . Er
forschte rasch in den Mienen seiner Frau , ob sie ihre
Schwester bemerkt habe , und nachdsn er sich vergewissert
hatte , daß dies nicht der Fall fei , zog er sie unter
einem gleichgültigen Vorwände von dem Bilde zurück
und wandte sich nach der entgegengesetzten Seite.

Nach einstündigem Aufenthalte fiel es Esther ein,
daß sie noch vor Tisch eine Besorgung bei Gerson
zu machen habe , und sie brach , so ungern sie sich
trennte, mit den Worten auf : „Gehst Du mit , Wolf,
oder bleibst Du noch ? Ich muß jetzt fort . Ja , Du
bleibst ? Gut ! Aber bitte, komme nicht zu spät ; wir
speisen um drei Uhr."

Wolf geleitete Esther an den Ausgang, dann wandte
er sich ohne Aufenthalt zurück, um ein kleineres Bild
von Ehrentraut , daß ihn besonders gefesselt hatte,
näher in Augenschein zu nehmen . Er war seit einiger
Zeit von einer neuen Passion beherrscht ; er kaufte
alte Möbel, Majoliken, Kupferstiche und Bilder . Das
Ehrentrautffche Gemälde zu besitzen, ging ihm nicht aus
dem Kopf, und deshalb zog es ihn nochmals zurück.

„Hübsch, sehr hübsch ! " sagte plötzlich eine Stimme
hinter ihm , und als er sich fragend umwandte, stand
Martha an seiner Seite.

„ Ah ! Martha , Du ?" stieß Wolf heraus.
„ Ja , ich !" erwiderte die junge Frau mit einem

Anflug von Trotz in den Mienen. Sie sah über¬
raschend schön aus . Auf dem schwarzen Haar saß ein
dunkelblauer, mit gelben Rosen geschmückter Hut,
dessen Atlasbänder linksseitig unter dem Kinn mit
breiter Schleife geknotet waren, und dazu trug sie
einen mit Schmelzperlen geschmückten Paletot , welcher
einen marineseidenenKleiderstoff freiließ, der auf zier¬
liche braune Stiefelchen herabfiel.

Ein verführerisches Parfüm entströmte ihr und
ihre dunklen Augen blitzten . „Komm !" fuhr sie ge¬
bietend fort . „ Ich sah Dich schon vorhin und will
Dich hier sprechen, da Du nicht den Muth hattest,
meiner schriftlichen Einladung zu folgen , ja , neulich
sogar Dich feige fortschlichst, als Du mich bei Rochaus
erblicktest.

"

Wolf wollte aufbrausen. Sie that ihm UnreL«
Auch ward seine Eitelkeitverletzt ; aber er bezwana ^
und sagte achselzuckend: ^

„Feigheit? Nenne das Vernünftige vernünftig
Martha , dann sagst Du das Richtige.

"
Zugleich machte er eine Bewegung und bat sch

Schwägerin durch ein höfliches Zeichen, ihm zu folge»
„ Hm ! " stieß die Frau achselzuckendheraus, währen

eine leidenschaftliche Blässe über ihr Gesicht sch,
„ Aber gleichviel ! Kommen wir zur Sachs : Ich ^
Dich , mich zu besuchen, weil ich Deinen Rath in eine
äußerst wichtigen Angelegenheit zu erhalten wünschte
Schreiben konnte ich das nicht — höre denn
Ich will mich von Martellier trennen —"

„ In der That ? Martha ? Du willst Dich trennen»
„ Ja — das heißt — wenn's überhaupt mögL

sein wird - Ich bin grenzenlos unglücklich ntz
habe keine menschliche Seele " — Sie stockte ; über ik
Angesicht irrten dunkle Schatten.

„Beruhige Dich , beruhige Dich, " besänftigte W
mit lebhafter Theilnahme. „Was ich höre, setzt nis
aufs Höchste in Erstaunen — Ein solcher Schrittl
Was ist denn vorgesallen — ich bitte Dich — "

„Weshalb?" erwiderte die Frau schwer aufathmch
„ Ach — ach ! " — Und plötzlich ganz unvermiU
abbrechend , flüsterte sie : „Liebst Du mich noch h,
klein wenig , Wolf? "

„Gewiß, Martha . Du weißt es ja ! Ich glach
einen bessern Freund hast Du nicht auf der Welt.

"
Die junge Frau zog dis Mundwinkel.
„ Freundschaft? Bah ! Was ist das ? Ich M

von Wolf Rochau keine Freundschaft. "
Wolf sah auf das schöne Weib ; erkämpfte. Sch,

gute Natur sträubte sich, Martha auf diesem Wegex
folgen , und doch riß ihn ihr Liebeswerben fort.

„ Liebe Martha ! " sagte er ernst und ließ durch
schimmern , daß es ihr schwer wurde, ihm so zu M
Worten . „Weshalb willst Du mich in einen so furcht
baren Konflikt mit mir selbst bringen ? Wie ich MDir stehe, weißt Du, aber — "

„Ich will keine Aber !" — fiel Martha ein.
„ Das war es ! Ich will eine bestimmte Antwort
von Dir, ob ich auf das verzichten muß, was
Erden mein einziges Glück ist, oder —"

Sie hielt inne. Aufsteigende Scham, Stolz uni
Bitterkeit kürzten die Rede . Aber so sehr beherrsch!,
sie doch, was ihre Gedanken Tag und Nacht gefangri
nahm, daß sich ihr weibliches Gefühl nur schwach g
die Leidenschaft wehrte.

„Bitte , komm ! " sagte Wolf entschlossen, „ l . ..
hier , vor allen Leuten ! Schon beobachtet man uw
Gehen wir, ich führe Dich nach Hause .

"
(Fortsetzung solgt.)

l!

Biele Leute haben gar keine Ahnung darum
welche ernste Folgen mitunter ein vernachlässigst^
Katarrh nach sich führen kann . Es würde hier z>-
weit führen, alle die schweren Krankheiten und ihr«
Zusammenhang mit der ursprünglichen leichten El
kältung des näheren zu beschreiben und dürfte d>U
Warnung, einen Katarrh in keinem Falle zu leicht jl
nehmen , genügen . Nachdem uns die heutige Wisse»
schaft ein Mittel an Händen gegeben , die EntzündW
der Schleimhäuteder Luftwege (die Ursache des Katarrh!
in ganz kurzer Zeit (oft schon nach Stunden ) durs

! Chinin -Präparate zu beseitigen und damit das M
selbst zu heben, wäre es Leichtsinn , sich dieses Mittel!
der ApothekerW . Doß 'schen Katarrhpille»
nicht rechtzeitig zu bedienen . Dieselbensind auf Bost
der neuesten Forschungen der Wissenschaft dargesÄ

s und deren Fabrikation der fortlaufenden Kontrolle l
» Herrn vr . rasä . Wittlinger in Frankfurt a .

^
z unterstellt. Zu haben L Dose Mk . 1 in den meist« -

Apotheken . Haupt-Depot : Hamburg , Hafen -Apothch
Neustadt. Neuerweg.

Anzeigen.
„ Sprachkunde sei Grundlag ' Deinem Wissen,
Derselben sei zuerst und sei zuletzt beflissen ."

(Rückert.j

Das zelliuf. Sprechen,
Lesen und Verstehen des Engl , und Franz.
Fleiß u . Ausdauer) ohne Lehrer sicher zu erreicht»
durch die in 37 Auflagen vervollkommn . Och-
Unterrichtsbriefe nach d . Meth. Toussaint- LungE
scheidt. Probebriefe L 1 Mk.

I.AllgeiL8bIwiä1L ^ ° Verl .-L .,
« SrII » 84V . 46 , NsIIegetis 8t>- . >7

N8 .
'lVis äsr krosxekt nseliveist , dsden viele , äis

äiess Lrisks (nie ruünäl. vntsrrieüt ) benutzten , ^
Lxs,ill6L sls lieürsr äss » . 1>sn 2. ^ut bestünde»

Feinste Gewürz - undDesfertknchen L V- ^
5« L» empfiehlt G . Men ke. .

Magdeburger Sauerkohl , große Sah
gurken undSpeisezwi ebel«. lenke-

Große Apfelsinen undZitrone « billigst
_ G . Men ke.
Empfehle ; meine beidenHankhanse»,

zum Decken. I . G . Daakse«'



echt
sis Holz -Verkauf.

Barghorn bei Rastede. Der Hausmann H.
Mckö daselbst läßt in seinen Holzungen am

Dienstag, den23. Dezdr . d . I .,
Nachm . 1 Uhr anfangend.

IVO Stämme Eichen und Buchen
(Bau - . Wagen - und Heckholz. Nutz-
und Brennholz ) .

18 « Haufen Tannen (Rammpsähle,
Richelholz. Balkschleeten rc.) sowie

einige Schock Bohnenstangen
ßeiitlich meistbietend verkaufen.

Das Holz kann jederzeit gut abgefahren werden.
, . Käufer wollen sich rechtzeitig in Verkäufers Hause
^

„stammeln. ^ _ Hanke.

fttz,
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b«
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ÄI Auktion.
Osternburg. Am Donnerstag,

Mag , Montag nnd Dienstag, den
i . . 12 . . 15. und 16 . Dezember d . I . ,

. edesmal Nachmittags 2 Uhr ansd . ,
^ Men im Saale des Gastwirths Gerh.

Meyer zn Osternburg . amLangenwege,
Mende Sachen, als:

1 kompl. Herren- nnd Knaben-
Garderoben -Lager. bestehend aus
Nock- und Jacket -Anzügen. Joppen,
einzelnen Hosen. Arbeiter -Garde¬
roben . Wollsachen . Unterwäsche;
ferner eine große Partie Manu-
sakturwaaren . Winter- u . Regen¬
mäntel. Schuhwaaren rc..

Sßentl . meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.
L '. LSILH1VI ' .

V
WGSGGGOGGOBSOGE
Torf- u.Kohlenkasten,
Ofeu - Borsetzer , sowie sämmtl . - Geräth , M
Ascheimer aus Eisenbl . u . verzinkt , Schlaf - MU
decken. Wärmsteine und - Flaschen . ^
8. L kkortwrum, ri , »> I

>V« GGS STS « eGGG » SSG

empfehle in nur bester , vollständig
krimpfreier Maare:

C) « 8 , ÄL « AS,
Hanvllv in allen Farben,

moderne gestreifte « « vLLaiivIlS,
Normal-Uuterziehzenge,

(System Prof. Or. Jaeger)

Unteezrehzeuge '^ 8
für Knaben und Mädlyen.

liq

Znnschcnahn.
Neuheiten

in

Suxottv » ,
Wollenen gestrickten Vumavin -LLävlLviL,

V Q1 « u I - 1L i» ZL t « 7
VrivottuLU

^Pfehle in reichhaltiger Answahl zu äußerst
billigen Preisen.

G. Sohorst.
Lu Le VolvMö LmM

VON Uarla Olenrentine Messen
ZeAenüder üsm vom - ^ öln a . Rd.

mit Oolästlcsustttz
null Qedeii8tsll6ilä6r SvllotLNiards

» „ H « rrFrs " .
Anorkannt als die dssts änrell Lnsi r̂oi »»-

uiiK äei KoIÄvne » LleÜsiNe vvä vipl »« »«
ä tt »ni »enr auf llen XusstsUkMAe« in Lcki « -
bur 'Kli nnä Cläli» 1890.

VorrätkiA in allsrr lrossoreir ? «ekiirnvriH -,
DroAonkanäinvAHL «uck AporllsLsv . ^

8 r »hr MrihMchts - AMttklUlf.
Zu ganz bedeutend heruntergesetztenPreisen empfehle ich eine große Aus¬
wahl farbige - schwarze LLvLülvL
LanvIL « , und L «mÄvii L^La» «LL«,LaltruivHV «IlIrilL«!» , LlivIsvIiviLi'övlL« ) lkvKv»
svIiLri » « , HsGliÄSvlL « » - , LvttÄ « « IrGiL,

Va8 «IiSiiEvIr «r , weiße und creme ^ »rÄLmvii,
SV vnokskins für Herren- Md Kmben -AuMe,

"M»
Paletotfioffe.

Einen Posten L1 «LÄ«LÄanVllG, Meter 1 Mark und 1 . 25 Mark,
von sämmtlichen Stoffen unter dem Selbstkostenpreis.

«r»n88vi» , Haarenstraße 60.
GUURNNNNUKKUNKMUWNAUUWMNNRKAWBKRKKRN«

Langestraße 36,

«
«
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M
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Langestraße 36 , Goldwaarenfabrük,
empfiehlt zu geneigten Einkäufen sein ganz besonders reich ausgesiattetes Lager in

Juwelen , Gold, Silber, Korallen, Granatwaaren und Uhren.
Wie bekannt, führe ich nur reelle und gediegene Maaren und übernehme für sämmtlichs

Artikel jede Garantie.
Die Preise sind, da viele Maaren eigenes Fabrikat, außergewöhnlich billig.
Juwelen . Gold - und Silbersachen nehme in Tausch und Kauf.

« LaMstrißk 36, ^ U«It Langcstrißk 36.
» » K » WU « « ANNN « U « UN « » NUUU « W » N » » « » « « « « « »
ooooOoovooooocvovooEooovvoooooosoüoov

Schirmfabrik CI. LrAMvr,
LONgestrOtze 2S,

empfiehlt WeKei »8vI »zi' M6 (eigenes Fabrikat ) vom billigsten bis feinsten Genre in modernster Aus¬
stattung . Als feine Neuheit empfehle : LSalbsviäene und seiävnv He -Kensobiru, « in gestreift
und mit Bordüre ; ferner als neu und sehr solide : Klar !» - 8eblrmv mit doppelt
gewebtem Rand , um das Schleißen des Stoffes an der Zwinge und Glocke zu vermeiden.

Bemerke noch , daß ich stets Krosses L >« Ker in Svlrirmstüvkvu nnd -8t «rtteir
halte und kann event. der Stock nach Wunsch ausgesucht und der Schirm in einigen Stunden
fertig gestellt werden.

GQSGASSQGMODSOVVQOOSOStISNSSQOOOOOtWQO

Ausverkauf
Wegen gänzlicher Räumung meines Konfektions-Lagers

sollen die noch in großer Auswahl vorräthigen
Regenmäntel. Wintermäntel , Jaqnettes

und ein kleiner Posten HLirÄvi '-LL « ZsGsiL»Läir ^« 1
zu und unter Einkaufspreis ausverkauft werden.

Einen Posten dunkelblaue
früher SO bis S» Wtt., jetzt L« bis IS Mk.

«-»N88VN , Haarenstraße 60.
Recht starke , selbst gearbeitete

Tornister und Büchertaschen
in Seehund, Plüsch nnd Ledertuch.

Große Auswahl in Hosenträgern für Kinder
und Erwachsene , sowie Portemonnaies empfehle zu
billigen Preisen.

Wilhelm Möller , Osternburg.
ca . LlS« St . Ar nur 8 Mark

inkl . Kiste uns Verpackung Porto-
f srsparniß 70 Pf.

1 Sortimentkiste delikates , großes

^drisIdsllm -Liwjkekl
beste und reellste Maare

3 Kisten für 8 Mark geg . Nachnahme.
I ntlivi ^ ri »i1ipp8nl,n . vresüsu.

«rc « "WD
lsdvaä . Ital . SeLüZel gut a . billig !
dsLleden vM , vsrlanAS Vrslslists i
von ttsns k/isisi ' m Ulm s . v. I
kfosser Import iisl . prvliukle.

LHVLr8 « Irvi » AlLr » .
Am 26 . d . Mts ., 2 . Weihnachtstage:

Großer
Mnweihungs Ball

des neuen Saales.
Von S bis 4 Uhr : Kinderball,

wozu srenndlichst einladet

_ _ _
V . ^ CllIlLVIL.

Offenbacher Fabrikat?
«Z Portemonnaies I«

Ln großer Auswahl empfiehlt
kerS. Ltärkeodavll, SchüttiMr. 11

Die bekannten braunen Gewürzkuchen rn
« ovi -x lNsuIrv , L Vs üZ 50 sind vorräthig b

4vx « 8t H «nkv , Stanstr . 20.



Ms praktischstes Weihnachtsgeschenk
empfehle die

Dieselben sind die vollkommensten Nähmaschinen der Gegenwart . Die rotirende Bewegung bedingt die größte Haltbarkeit , ein¬
fachste Handhabung , sodaß Anweisung fast garnicht nothwendig ist. Schnellster und geräuschlosester

'
Gang . Die Phönix -Maschine liefertbei weniger Kraftaufwand bedeutend mehr Arbeit als jede andere Art Nähmaschinen , und eine unvergleichlich schöne und elastische Nath.

Ihres wunderbar leichten Ganges wegen sind diese Maschinen schwächlichen Personen ganz besonders zu empfehlen.
Alleinverkauf für das Großherzogthum Oldenburg und Ostfriesiand:
„ M . M « Wa « ^ i « r».
Ferner empfehle mern großes Lager rn

!8 ! s» K v I» - M Ä Is IM W, 8 « 2» i I» « « ,
Durch meine langjährigen Verbindungen mit den hervorragendsten deutschen Fabriken bin ich in der Zage, stets das neueste und

praktischste auf Lager zu haben , ganz besonders zeichnen sich meine Maschinen aus durch bestes Material und sorgfältigste Justirung , sodaß
Störungen im Betrieb so gut wie vollständig ausgeschlossen sind. Die Leistungsfähigkeit dieser Maschinen ist bis aufs höchste Erreichbare
vollendet, mein großer Absatz zeugt von durchaus solider Waare und reellster Bedienung . Unterricht gratis . Mehrjährige Garantie . )
Reparaturen prompt und billig . Alte Maschinen werden in Tausch angenommen.

W. Maschinenbauer,
Oldenburg - Haarenftraste Mr. 82.

Schön sinkende Kanarteu - Roller besten
Stammes L 5 bis 10 Mark.

Knrwickstraßs 12.
In kleinen Tönnchen empfehle

Sardinen . Anchovis. Rollmöpse und Sardellen.
In Blechdosen empfehle

Kronenhr mmer , Appetit- Sild, Gelee-Aale, Sardinen.
Granat. Kaviar. Zungen. Korned Beef und alle
s -m» . ^ 8 t ° IIk , Schüttingstr.

Seimhonig Leckhonig. Schleuderhonig, Scheiben¬
honig in feinster Qualität , sowie Honigkuchen und
Pumpernickel.

w . Nolle, Schüttingstr.
Sauerkohl - Gurken - Schnittbohnen.

W . Stolle.

Reelles Heirathsgesuch.
Ein Gärtner , 26 Jahr alt , von angenehmem Aeußern,

sucht die Bekanntschaft einer liebenswürdigen, häuslich
gesinnten Dame, mit etwas disponiblem Vermögen,
zur Nebernahme einer in flottem Betriebe stehenden
Gärtnerei , zur baldigenVerhsirathung . Werthe Damen,
welche diesem reellen Gesuch Vertrauen schenken, werden
gebeten , wertheOfferten, am liebsten mit Photographie,
unter Olliürs 6 . L 562 an die Exped . d . Bl . eiuzusenden.
Strenge Diskretion wird verlangt und zugeuchert.
s^ in jungesMädchen , gestützt auf ante Zeugkiffe,
XL sucht Stellung als Haushälterin. Offerten unter

120 an die Expedition d . Bl . abzugeben.

der Knechte und Kutscher am Sonnabend, den 13.
Dezember , Abends beim Wirth Hinkelmann
am Markt. Zweck : Besprechung eines Balles. Um
zahlreiches Ersch .-lmm wird gebeten . D. C.

Kriegerverein
der Landgemeinde Oldenburg.

Am Sonntag - de» 14 . d . Mts . - Abends
präcffe 7 Uhr anfangend, findet ein

Gesellschastsaben -,
verbunden mit einemKonzert und Gesangvor¬
träge« - ausgesührt von derKnabenkapelle-
theatralische« Aufführungen - Zithervor-
trägen - im Vereins lokalesMeyer - „Odeon ^^) statt.

Kaffenöffnung 6 Uhr. Entree ä. Person 25 Pfg.
Der Reinertrag soll dem Landesvereinzur Linderung

von Kriegsleiden überwiesen werden.
Um recht regeBetheiligung wird gebeten.

Lebens- Versicherungs - Gesellschaft von New - Nord,
gegründet 1848-

ksRZessisNieet in Peeutzen LGK6-
ist die größte , vortherLhafteste Lebens -Versicherungs - GesellschGft der Welt m

bietet die geoHLe Sicherheit.
GesamMt- GaratMefonds:

über A7N MiilioneN Msrk.
Seit Bestehens « Polizen -Juhaber ansaezahlt:über 1222 Millionen Mark.

Welche groben Vortheil.' eins Versicherung mit Ansammlung der Dividenden bei . . . ^_bietet, zeigt das Resnltat der nachstehend illustrirten Polizs, bei der die Dividenden bei Ablauf der lßoj!
sicherung den versicherten Betrag sogar überstiege « haben.

Pvlizr Är . 2VK4- Versicherungsbetrag . 21 - SS« .
Gutgeschriebene Dividenden . „ SS , IW.
Ausgszahlr im März d . Js . . . ^ 48,427?
Wofür im Ganzen an Prämien eingezahlt wurden . . „ 18,147.
Mithin wurde ein Reingewinn erzielt von . . . 3 l , 280 —

ein

ich

Die Polizen der ,M «tn «1" sind nach 2 Jahren unanfechtbar - Weltpolizen - und ««
8 Jahren nnverfüllbar.

Das Kriegsrisiko Wird zu äußerst günstigen Bedingungen übernommen.
Nenten Versicherungen besonders vortheilhaft.

Weltpolizen für Kapitäne , Offiziere und I Jngenienre gegen eine geringe
Prämie während der ersten 2 Jahre.

Wegen g enauer Auskunft oder Ueberncchme von Agenturen beliebe man sich zu wenden an '
M « WÄZLGL^ ÄGMVs A « V <V!8!

GeNeral- Agentur für das GroßhsrzagthnmOldenburg. Direktion für Norddeutschland,
Oldenburg , kl . Kirchenstraßs 11 . Hamburg.

M

N

>Nl!

Osterscheps. Am 2 . Wechnacvislug:
^ LLILLLMrLKLlL-

wozu freundlichst sinladet_ Ww Oltmer.

Zwischenahn. „Zum grünen Hof.
"

Am 2 . Weibnachtstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst entladet Georg Lüsche« _

Loyerberg . Am zweiten Weinachtstage
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet D. Schmidt.

IkvrMli
Großheyogl . Hofgoldarbeiter,

29 , FLNFSLkl 'AM 2S.

Lager u . Wrrkstelle in bekannt soliden u. geschmackvoll»
Juwelen, Gold- u . Silber-, Granat- u. Korall-WaaM

P8k" llerron - n. vsmell-llbren.
Größte Auswahl massiv goldener Ketten.
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Wegen Aufgabe meines Gechafts
von Herrensilzhüten M

Regenschirmen.
-----

Druck uni, Verlag von B . Scharf, für dre ^R^arüon ver«aw»rtkich: V. Scharf 5. in Vldenbmg, Peterstraße
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